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An der Bahre des Großherzog
Friedrich von Baden.

Der Prinzregent von Bayern hat anläßlich
des Todes des Großherzogs von Baden an ven
Kaiſer folgendes Telegramm geſandt:

Seiner Majeſtät Kaiſer Wilhelm, Berlin. Von
tiefem Mitgefühl ergriffen, drängt es mich, Dir an
läßlich des Ablebens Deines geliebten Onkels, des
um des geeinten Vaterlandes Ruhm und Größe ſo
hoch verdienten Großherzogs von Baden meine
innigſte und aufrichtigſte Teilnahme auszuſprechen.

Luitpold.
Darauf iſt vom Kaiſer folgendes Antworttelegramm

eingegangen

Seiner Koniglichen Hoheit Prinzregent Luitpold,
München. Für Deine gütige Teilnahme anläßlich
des Ablebens meines hochverchrten Onkels ſpreche ich

Dir meinen herzlichen Dank aus. Der Tod ves
Großherzogs iſt für mich und unſer veutſches
Vaterland ein ſchmerzlicher großer Verluſt.

Wilhelm J. R.
Der amtliche „Reichsanzeiger“ widmet

dem verſtorbenen Großherzog von Babven
folgenden Nachruf: Die Schatten wehmütiger
Trauer ſenken ſich mit dieſer ich auf
Deutſchland herab Was Großherzog Friedrichſeinem badiſchen Lande und dem Deutſchem Reiche

geweſen iſt haben ihm Kundgebungen dankbarer
eve und Verehrung betrug re
1902 das fünfzigjährige Jubiläum einer mit Erfolgen
reich geſegneten Regierung, am 9. September s
die Feier ſeines gchtzigſten Geburtstages und noch in
demſelben Monat das Feſt der goldenen Hochzeit

beging. Dieſe Kundgebungen, die ſich jetzt an der
Bahre des edlen Entſchlafenen erneuern, galten nicht

bloß Badens Großherzog, ver ſein Land aus trüben
Zeiten zu blühender Wohlfahrt geleitet, nicht bloß dem
ritterlichen Feldherrn, den das deutſche Heer als
Generaloberſten der Kavallerie und als Armee Jnſpek
teur mit Stolz den Seinigen nannte, dem ſinnigen
Förderer der Werke des Friedens, der Künſte und
Wiſſenſchaften, ſte huldigten vor allem dem hoch-
verdienten Bundesfürſten, der als einer der letzten
aus der Heldenzeit des jungen Reiches, als Eidam
des erſten großen Kaiſers, als Schwager KaiſerFriedrichs, als Mitftreiter und Mitarbeiter für Deutſch

lands politiſche Einigung allen Patrioten ans Herz
gewachſen war. Den getreuen Eckart unſeres Volkes
hat man ihn genannt, weil er nicht müde wurde, dem
jüngeren Geſchlecht die Mahnungen einer großen
Vergangenheit lebendig zu erhalten durch ſein Wort,
durch ſein Wa lten, durch ſeine ehrwürdige Herrſcher
geſtalt. So lebt er in den Herzen ſeiner Badenfer,die ihren Großherzog Friedrich nicht vergeſſen werden

und im Gedächtnis geſamten Nation. Möge es
in ernſten Stunden dem deutſchen Volke nie anFürſten von der Sngebeng an die nationale Sache,

von der Treue, Tatkraft und Weisheit fehlen, als
deren Verkörperun g Friedrich von Baden in unſerer
Geſchichte leuchtet

Ueber die letzten Lebensſtunden des
Großherzogs von e wird noch folgendesberichtet Die Anzeichen der beginnenden Auflöſun g
des verewigten Vroßberzog 9 ma chten ſich kurz vor
8 Uhr bemerkbar. Die Bewußtlo ſigkeit dauerte bis

zum Tode an. Sonnabend morgen 7 Uhr war
von den behandelnden Aerzten nachſtehender Krankheits
bericht ausgegeben w vorden: Der jerzog hat die
letzte Nacht in dem ich Schlummetzaſtand ver

bracht, wie den geſtrigen Tag. Die Atmung iſt oft
oberflächlich und leiſe, ief und keuchend, aberunzulaänglich; das letztere gilt auch von der üntegel

mäßig und ſchwach gewordenen He keit. Das
Bewußt ſein iſt nicht wiedergekehrt der
Großherzog leidet alſo nicht unter ſeinem bedauerns
werten Zuſtand. Die Nahtungsaufnahme hat ſeit

r an Aen

oft

geſtern früh wicht mehr r unnven können. (Gez.)
Dr. Fleiner. Dr. Dreßle

Die über ſahtang ger Le i crſolgt noth
den letzten Dispoſitionen erſt am Mittwoch von der
Jnſel Mainau aus nach Konſtanz, wo der Sarg in
feierlicher Weiſe vom Militär nach dem Bahnhof getragen

wird. Von hier wird der Sarg mittels Sonberzuges
nach Karlsruhe gebracht, wo vor Eintritt des Abende
vie Ankunft erfolgen ſoll. Jn Karlsruhe wird die
Leiche vom Bahnhof nach der Schloßkirche gebracht
und dortſelbſt aufgebahrt. Die feierliche Ueberführung
erfolgt dann von der Schloßkirche nach der Beiſetzungs
ſtätte im Faſanengarten. Der Tag hierfür ift noch
nicht beſtimmt, doch dürfte die Beiſetzungsfeierlichkeit
am Sonnabend, ſpäteſtens jedoch am Montag vor
ſich gehen.

Ueber die Vorbereitungen zur feierlichen Ueber
führung ver Leiche des Großherzoges wird dem
„B. L. A.“ aus Konſtanz gemeldet Auf Befehl der
Großherzogin a wurden am ſpäten Nachmittag
alle Angehörigen des Haushalts, auch die auf derMainau befch Häftigten Arbeiter, an das Bett des Ver
ſtorbenen geführt. Der Großhergog ruht im weiß

Sterbehemd, vie Hände ſind über der Bruſt gefal
Abend wurde die Bettdecke mit re

berſät. Auf dem Nachttiſch ſteht e
AnAm

F

bei Linem Tiſchle l

Auftrag wurde geſtern abend zurückg daP aradeſarg aus Karlsruhe erwa wird. Wer vieſ

Umſtänden erfährt auch die Ueberführung
nach Karlsruhe eine Verzögerung Die ſtädtiſchen
Behörden in Konſtanz wurden gegen Abend benach
richtigt, daß die Ue cberft ührung von Montag abend auf
Mittwoch mittag verſchoben ſei. Der Großherzog wird
ſeine letzte Reiſe auf dem Dampfer antreten, den er
zu Lebzeiten ſtets bevorzugt hat: „Kaiſer Wilhelm
von der Bodenſeeſchiffahrt wird in ein Drauerſchiff
gewandelt, die auf dem See fahrenden Schiffe und
Kähne werden dem Kondukt in reſpektvoller Entfernung
folgen. Wenn die Leiche von dem Hügel, auf dem
das Schloß liegt, zum See getragen wird, werden die
Bewohntr der Jnſel und die Fiſcher der Kachbarſchaft
Spalier bilden. Ein Kommando des JnfanterieRe

giments Kaiſer Friedrich III. hat die Wache vor dem
Schloſſe bezogen und ſtellt die Ehrenpoſten. Jn vie
ausliegenden Liſten net ſich alles ein, was Rangund Namen in Konſtanz und der Nachbarſch aft hat,
um ſeine Teilnahme zu bekunden. Der Depeſchen

verkehr iſt ein ſo enormer e daß das Schloß
telegraphenamt nicht mehr ausreicht. Die Beileids-
depeſchen werden dem narſchallamt in Bündeln
vom Haupttelegraphenamt in Konſtanz dugeſtell llt e
Abend um 6 Uhr fand in der Seht diandacht ſtatt. noch ihr eder
Gewar Der Hof e u in tlefer Trauer
Großher jogin Witwe ſa abgeſpannt und ermüdet

aus, hi ſich jedoch swerter Faſſungd Ruhe auf recht. Präſident des Kirchenrats
Helbing gede achte in einen kurzett, tief empfundenen

re des Verbt ichenen. eine e Worie wurden wieder

holt durch laute ch teDie fentlich
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regierenden Groß zherzogs
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boren und erhielt eine
Nach deren Abſchlu ußich dem Dienſt in der h

vekletdet er den militäriſchen
Am 20. September 1885

widmete er ſick
Seit dem J

vernselte ſich 9 bares hereg Friedrich mit Pennſn

Hilda von Naſſau, der einzigen Tochter des Herzogs
Adolf von Naſſau, ſpäteren Großhergogs von Luxem

burg. Dieſe Ehe iſt kinderlos geblieben, jedoch iſt
die Thronfolge der Zähringer in Baden durch den
Prinzen Max, einen Veiter des nunmehr regierenden
Großherzogs, ſowie durch den Peinzen Berthold Fried
rich, den im Vorjahre geborenen Sohn des Prinzen
Max und ſeiner Gattin Marie Luiſe einer Tochter des
Herzogs von Cumberland, auf Menſchenalter hinaus
geſichert. Seinen ſtändigen Wohnſitz hatte der nun
mehrige Großherzog Friedrich II. in den letzten Jahren
in Freiburg i. Br., wo er ſich vornehmlich mit ſtaats
wiſſenſchaftlichen und militäriſchen Dingen beſchäftigte.
Seine Geſundheit ließ vielfach zu wünſchen übrig
doch ſollen in allerjüngſter Zeit ſowohl ſein Muskel

rheumatismus ebenſo wie ſein Augenleiden faſt gänz
lich geheilt ſein, ſo daß der jetzt im Alter von 50
Jahren ſtehende Fürſt in guter Geſundheit und Kraft

die Leitung der Staatsgeſchäfte übernehmen kann, zu
denen er bisher nur in ſehr geringem Maße hinzu
gezogen wurde.

W rot 59.

Zwiſchen le kön nen ſich

i Franzoſen prohlen weiter
iht en Erfolg en ver Caſablanca. ar am
Depeſchen ſteht die Unterwerfung des einflußreichen
Stammes der Schau as Mzab in Au Weſcht Siaiſſa
ben Omar, den Mulay Haſid zu ſeinem Miniſter
des Aus wärtigen ernannte, hat an den franzöſiſchen
Konſul in Caſablanca ge ſchrie ben, daß er eine Mahalla

in die dortige Gegend ſchicke, um die Ruhe wieder
herzuſtellen. Die Stämme, vie ſich noch nicht unter
worfen haben, ſind die Uled Zijald, die Uled ben Ziri
und ein kleiner Teil der Mediung und der Uled Zeyan.

Entſchädigung der Deutſchen in Caſa
blanca. Wie man der „Köln. Ztg.“ aus Tanger
meldet, iſt in Caſablanca eine Kommiſſon ein
geſetzt worden, die unter Beteiligung deutſcher
Kaufleute und unter Vorſttz des deutſchen Konſuls
die Entſchädigungsſummen feſtſtellen ſoll,
die aus den bereitgeſtellten Reichsmitteln den ge
ſchädigten Deutſchen zu bewilligen ſind. Es ſei
hierbei in Erinnerung gebracht, daß die Reichskaſſe
einen Vorſchuß von 250 000 Mk. hergegeben hat

Sultan Abvul Aſis führt in Rabat ein be
ſchauliches Stilleben. Er hat kein Geld, um irgend
etwas zu unternehmen, und wartet ab, wie die An
leiheverhandlungen ſeiner Emiſſäre in Paris und

idon ablaufen werden. Der franzöſtſche Geſandte
hat Abvul Aſts bereis ſeine AufwartungRabat gemacht. Nunmehr wird ſich auch der

ſpaniſche Geſandte in Tanger an Bord des ſpaniſchen
Kreuzers „Pelayo“ nach Rabat begeben, um dort

dem Sultan n z r en zu ren
und n t S ſchenkt öDieſe ſpaniſcherAſts ebenſo willkom

gen und her e m

jeden

mit

in, als die

Die Auf
l näm

iltan Abbu Aſe

reifendend der nasſen in

ſchätzen ver
gen Havas“ aus
i Danach hat Mulayſuli zum Paſcha von Dan r und

Reneryt zu ſe inem Vertreter den
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des Nordens, er iſt trotz ſeines Charakters als
Räuberhauptmann doch eine Perſönlichkeit, die an
Energie und Klugheit turmhoch über den Kreaturen
des Sultans Abdul Aſis ſteht. Menebhi war früher
Kriegsminiſter des Sultans und nach dem Urteil
aller Europäer, die ihn perſönlich kennen, ein ſehr
tüchtiger Kriegsminiſter. Eine Hofintrigue ſtürzte
den Mann, dem man auch den größten Teil ſeines
Vermögens konſiszierte. Er lebt jetzt in ärmlichen
Verhältniſſen in Tanger und hat es nur dem Ein
greifen der fremden Diplomatie zu verdanken, daß er
ſein Leben behielt.

nen
Die Haager Friedenskonferenz.

Die Kommiſſtonen haben nunmehr ihre Arbeiten
ſo ziemlich abgeſchloſſen, jetzt iſt es Sache der Plenar
verſammlungen, die Kommiſſtonsbeſchlüſſe zu beſtätigen
oder zu verwerfen. Die Konferenz nähert ſich ihrem
Ende, was auch varaus zu ſchließen iſt, daß jetzt
eine wichtige Plenarſttzung nach der anderen ſtatt
findet. Vom Freitag wird berichtet

In der heutigen Plenarſttzung ergriff zunächſt der

zweite Präſident der Konferenz, erſter
holländiſcher Delegierte de Beaufort, das
Wort zu der Erklärung, daß die Königin, nachdem
ſie von dem durch den erſten öſterreichiſchungariſchen
Delegierten Mérey unter Zuſtimmung des Präſidenten
und der anderen Delegierten in der letzten Konferenz
ſitzung ausgedrückten Wunſche Kenntnis erlangt habe,
ſich beeile zu erklären, daß ſie ſtch von ganzem Herzen
dem Gefühle der Dankbarkeit gegen den erhabenen
Urheber der Konferenz, Kaiſer Nikolaus, anſchließe.
Die Königin habe die lebhafteſte Genugtuung em
pfunden, als ſie von dem aus der Mitte der Konferenz
geäußerten Wunſche hörte, daß dieſe, wenn ſie ſich zum
dritten Male verſammeln werde, von neuem gaſtliche
Aufnahme im Haag finden möge. Die holländiſche
Regierung ſei nicht nur bereit, der dritten Konferenz
vie derſelben von der Königin gewährte Gaſtfreund
ſchaft wieder anzubieten, ſie betrachte es auch ſtets
als einen koſtbaren Vorzug und als eine große Ehre
für die Niederlande, daſelbſt in der königlichen Reſidenz
das große Werk des Friedens und der Gerechtigkeit
ausarbeiten zu ſehen, an welchem dank der Jnitiattve
des ruſſiſchen Kaiſers jetzt alle zivlliſterten Staaten
der ganzen Welt mitwirken. Dieſe Erklärung wurde
mit großem Beifall aufgenommen. Hierauf ſpendete
der Präſident Nelidow den Arbeiten der vierten
Kommiſſton, insbeſondere dem Kommiſſtonsobmann
Geheimen Rat von Martens und dem Berichterſtatter
Fromageot warme Anerkennung.

Nach Erledigung dieſer Karialien wurden die Regle
ments betreffend vie Umwandlung von Handelsſchiffen
in Kriegsſchiffe, die Duldungsfrift (delat de faveur),
den Schutz ver Poſt auf hoher See, die Behandlung
der von den Kriegführenden gefangenen Mannſchaft
von Handelsſchiffen, den Schutz der Küſtenfiſcherei
ſchiffe, ſowie der wiſſenſchaftlichen, religiöſen, philan
tropiſchen Zwecken und dem Lokalverkehr dienenden
Schiffe einſtimmig angenommen, und die Berichte über
die Frage der Kriegskonterbande, der Blokade u. ſ. w.
genehmigt. Schließlich wurde eine Reſolution an
genommen, daß das Programm der dritten Konferenz
ein beſonderes Reglement bezüglich der Geſetze und
Gebräuche im Secekriege enthalten, und daß inzwiſchen

die Mächte tunlichſt die Grundſätze der Konvention
von 1899 betreffend den Landkrieg auf den Seekrieg

Politische Cebersicht.
Wie der Reichskanzler über den engliſch

ruſſiſchen Vertrag denkt, ergibt ſich aus
folgenden offtziösſen Auslaſſungen der „Süddeutſchen
Reichskorreſp.“: „Der am Sonntag in Berlin amtlich
überreichte Wortlaut der Abmachung zwiſchen Rußland
und England über Fragen ihres Wettbewerbes auf
vem aftatiſchen Feſtland bietet keinen Anlaß, von
dem ruhigen und freundlichen Urteil etwas zurückzu
nehmen, daß ſich nach einer Reichstagsrede des Fürſten
Bülow, die deutſche Diplomatie ſeit langem über die
vorauszuſehenden Ergebniſſe der Unterhandlungen
zwiſchen St. Petersburg und London gebildet hatte:
„Eigene Jntereſſen Deutſchlands von er
heblicheren Umfang ſprechen nur in Perſien
mit. Hier wollen wir ohne politiſche Ein
miſchungsgelüſte auf Grund vertragsmäßiger
Rechte einen Anteil an der wirtſchaftlichen Erſchließung
eines von Rußland und England als nnabhaängig
anerkannten Landes behaupten. Solche wohlerworbene
Rechte Dritter aber bleiben durch den Jnhalt der
zwiſchen den beiden Vertragſchlietzenden geltenden
Uebereinkunft unberührt. Die Häfen des perſiſchen
Golfs ſtehen nach wie vor auch dem deutſchen Handel
offen, ohne Beeinträchtigung durch das politiſche Ueber
gewicht, daß Großbritannien vort kraft ſeiner aſtatiſchen
Land und Seemachtſtellung ausübt, das von Deutſch
land niemals beſtritten und von Rußland jetzt ver
trags mäßig anerkannt iſt. Die engliſche Politik
„at bewieſfen, daß ſie den Grundſatz der

reform wird nu

offenen Tür willig gelten. Wir brauchen die
weitere Entwicklung deutſcher Wirtſchaftsintereſſen in
Perſten, wo Rußland und England lange vor unſerem
Erſcheinen beati possidentes waren und als Nachbar
länder naturgemäß ſchärfer auftreten können, nach
dem neuen Vertrag nicht in weniger günſtigem Licht,
als vorher anzuſehen. Die nötige Bewegungs-
freiheit ſoll nicht unterbunden werden.
Dafür gibt es beſtimmte Zuſagen.“

OeſterreichUngarn. Die öſterreichiſch
ungariſchen Ausgleichs Verhandlungen
werden, wie die Wiener Neue Freie Preſſe“ t
wahrſcheinlich in der nächſten Woche wieder auf
genommen werden. Die ungariſche Wahl

mehr in Zug kommen. Der Kultus
miniſter Graf Apponyi erklärte bei einer Juſammen
kunft der Unabhängigkeitspartei des neunten Budapeſter
Bezirkes, daß der Entwurf einer Geſetzesvorlage zur
Reform des allgemeinen Wahlrechtes, der den An
forderungen und Beſtrebungen des modernen Zeit
geiſtes Rechnung trage und dabei den ungariſchen
Charakter des Parlamentes wahre, fertig
geſtellt ſei und zu Beginn der Seſſion dem Parla
ment vorgelegt werde. Aus dieſen Andeutungen geht
hervor, daß das allgemeine Wahlrecht keineswegs ohne
Einſchränkungen eingeführt werden ſoll. Auf das
Elaborat des ungariſchen Kabinetts darf man ſehr
geſpannt ſein, jedenfalls wird es die nichtmagygriſche
Bevölkerungskreiſe nicht befriedigen.

Schweigz. Der italieniſche Miniſter des
Auswärtigen Tittoni hat am Freitag Bern
verlaſſen. Der Bundespräſident hat ihm bis zum
Bahnhof das Geleit gegeben.

Frankreich. Die Pariſer Geſchworenen
überreichten am Freitag am Schluſſe der September
ſeſſton dem Gerichtspräſtdenten eine Eingabe, in der
bedauert wird, daß den Beſchlüſſen der Geſchworenen
nicht genügend Rechnung getragen wird. Die Auf
rechterhaltung der Todesſtrafe wird dringend
gewünſcht.

Norwegen. Jm norwegiſchen Kabinett
iſt eine Perſonalveränderung eingetreten. Das vom
Miniſter der öffentlichen Arbeiten Lehmkuhl im
Staatsrat eingereichte Abſchiedsgeſuch iſt genehmigt
worden. An ſeiner Stelle iſt der norwegiſche Miniſter
reſident in Kuba Brunchorſt zum Miniſter ernannt
vorden.

Niederlande. Bei der Einnahme der Feſte
Bödobödong auf Celebes ſind nach amtlicher
Meldung auf holländiſcher Seite 7 Mann gefallen
und 14 verwundet worden auf feindlicher Seite
ſind 108 Mann gefallett, darunter 11 Häuptlinge
Die Bevölkerung hat ſich unterworfen

Türkei. Um der Gefahr einer Hungers-
not in der Türkei zu wehren, hat die
türkiſche Regierung anerkennenswerte Maßnahmen
getroffen. Die Pforte hat die diplomatiſchen Ver
tretungen von dem Erlaß eines Verbots der Getreide
ausfuhr aus den Provinzen Ahdrianopol, Saloniki,
Uesküb, Monaſtir, Smyrna, Jsmid mittels Zirkular
note in Kenntnis geſetzt. Die Getreideeinfuhr nach
Konſtantinopel iſt einſtweilen zollfrei und der Zoll
für Mehl auf ſechs Prozent herabgeſetzt. Die Maß
regel iſt aus der Befürchtung eines Brotmangels zu
erklären, worüber auch aus entfernten Provinzen
Kleinaſtens ernſte Meldungen einlaufen.

China. Der Ausbruch eines Borer
aufſtandes wird aus Nankanghfien im Süden
der Provinz Kiangſt gemeldet. Jn dem Dorfe
Jawuli ſind mehrere chineſiſche Chriſten und
ein italieniſcher Prieſter ermordet worden.
Die Miſſtonsſtation der Lazariſtenpatres in Kantſchufu
wurde abgebrannt, die Miſſtonare entflohen aber nach
Kianfu und erbaten dort telegraphiſch Hilfe. Der
franzöſiſche Konſul iſt von dem Aufſtand in Kenntnis
geſetzt worden.

Japan. Der amerikaniſche Kriegs
ſekretär Taft iſt am Sonnabend in Yokohama
eingetroffen und wird am Montag vom Kaiſer
empfangen werden.

Nordamerika. Stolz lieb
Kanadier! Einer Meldung der „Frankf.
Ztg.“ aus Winnipeg zufolge erklärte bei einem
Bankett der kanadiſchen Fabrikanten in Toronto der
Premierminiſter Laurier, Kanada ſei
jetzt ein ſelbſtändiges Land, der Handels
vertrag zwiſchen Kanada und Frankreich ſei ohne jede
Einmiſchung Englands abgeſchloſſen worden.

Deutschland.Berlin, 30. Sept. Der Kaiſer hörte am
Sonnabend im Jagdſchloß Rominten die Vorträge
des Staatsſekretärs des Reichsmarineamts, Admirals
v. Tirpitz, und des Chefs des Marinekabinetts,
Konteradmiral von Müller. Der Kronprinz
begab ſich geſtern abend von Großmützelburg über

m emeldet,

ich den

Berlin zu einem kurzen Pürſchaufenthalte nach
Ludwigsluft. Die Rückkehr nach Großmützelburg
erfolgt am Dienstag

(Auf der Reiſe nach England) wird
Kaiſer Wilhelm, wie die „Voſſ. Ztg.“ hört,

vom Fürſten Bülow begleitet werden. Für
den Aufenthalt in England iſt die Zeit vom 11. dis
18 November in Ausſicht genommen.

(Hof- und Armeetrauer.) Der königliche
Hof legt vom 29. September ab für den Großherzog
von Baden die Trauer auf vier Wochen bis ein
ſchließlich den 26. Oktober an. Aus Anlaß des
Ablebens ves Großherzogs Friedrich wird für die
Regimenter, deren Chef der Heimgegangene war, eine
längere, für die übrige Armee eine kürzere Armeetrauer
angeordnet werden.

(GHerzog Ernſt von Sachſen-
burg) ift vom Kaiſer zum Generaloberſten
worden.

Der Entwurf betr. die Regelung des
Ausverkaufsweſens), der als eine Novelle zum
Geſetz über den unlauteren Wettbewerb eingebracht
werden ſoll, wird, wie mehrere Zeitungen melden, in
der allernächſten Zeit veröffentlicht werden, noch ehe
der Bundesrat über ihn beraten wird. Die Bekannt
gabe wird erfolgen, ſobald zwiſchen dem Reichsamt
des Jnnern und dem preußiſchen Handelsminiſterium
eine Einigung über die endgültige Faſſung des Ent
wurfs erzielt ſein wird.

(Die bayeriſche Abgeordnetenkammer)
wählte mit großer Mehrheit wieder Dr. v. Orterer
(Zentrum) zum Präſidenten und Th. Fuchs
(Zentrum) zum Vizepräſtdenten. Die Neuſchaffung
einer zweiten Vizepräſtdentenſtelle, welche alsdann den
Liberalen „überlaſſen“ werden ſoll, iſt beabſichtigt.

(Aus ven Kolonien.) Ueber die Ein
fuhr und den Vertrieb geiſtiger Getränke
in Deutſch-Südweſtafrika hat der Gouverneur
v. Schuckmann eine Verordnung erlaſſen. Danach
ſind der Handel mit alkoholiſchen Getränken und der
Betrieb einer Schankwirtſchaft konzeſſtonspflichtig.
Die Erlaubnis wird erteilt gegen Entrichtung einer
Gebühr, die zwiſchen 200 und 1000 Mk. ſchwankt.
Keinem Eingeborenen vürfen geiſtige Ge
tränke und Alkohol enthaltende Eſſenzen irgendwelcher
Art verabfolgt werden

Alten
ernannt

m Se

Kanalprojekt Leipzig Collenbey.
Wie erinnerlich, betreiben die Stadt Leipzig und andere

Intereſſenten des Königreichs Sachſen neuerdings mit großem
Eifer das Projekt eines Kanals Leipzig Creypau.
Dazu nimmt jetzt Graf Hohenthal-Dölkau das Wort
und erklärt rund heraus, ein ſolcher Kanal werde nie die
Unterſtützung Preußens, inſonderheit auch nicht des Kreiſes
Merſeburg finden, dagegen ſei für ein Projekt Leipzig
Collenbey ſtarke Meinung.

Das Schreiben des Grafen Hohenthal, deſſen Beziehungen
zu den leitenden Stellen bekannt ſitd, iſt an die Leipziger
Handelskammer gerichtet und lautet in ſeinen markanten
Stellen

„Jch erkenne an, daß ein dringendes Bedürfnis für die
Stadt Leipzig vorliegt, einen für Schiffe bis zu 400 Tons
befahrbaren Kanal zur Saale zu erhalten und die damit
verbundene Notwendigkeit, daß die Königlich Preußiſche Staats
regierung den Ausbau der Saale bis zur Einmündung des
Kanals für Schiffe von dieſem Tonnengehalt durchführt, und
bin in dieſem Sinne gern bereit, das Unternehmen opfer
willig zu unterſtützen.

Während in der geehrten Zuſchrift vom 16. er. auf die
Frage, welcher Weg für den künftigen Kanal zu wählen
näher ſei, nicht eingegangen wird und daher die Ver
mutung nahe liegt, daß man auch Zeichnungen zur Aktien
geſellſchaft entgegennehmen wird, bevor dieſe Frage durch
den Gründungsausſchuß definitiv entſchieden iſt, ſo ent
halten die Bedingungen für die von der Stadt Leipzig zu ge
währende fährliche Zinsgarantie von 300000 Mark fol
gende nähere Beſtimmung sub 5: daß die Uebernahme

der Zinsgarantie bis zu 300000 Mark hinfällig wird, wenn
nicht ſpäteſtens bis zum 1. Januar 1913 dem Rate der
Nachweis erbracht wird, daß
a) ſowohl die Königlich Preußiſche wie die Königlich Säch

ſiſche Regierung die Genehmigung zum Bau des Kanals
gegeben haben und die Köntglich Preußiſche Regierung
den Ausban der Saale auf der Strecke von
Creypau bis Halle für Schiffe bis zu
400 Tons vornehmen wird und ferner, daß das

b) zum Bau des Kanals, der Schleuſen und Hafenanlagen
erforderliche Kapital aufgebracht iſt.

Aus Vorſtehenden erhellt, daß der Magiſtrat und die Stadt
verordneten der Stadt Leipzig vorausſetzen, daß für den Weg
zum Kanalbau nur das Projekt Leipzig Creypau in Frage
kommen kann.

Wenn ich recht unterrichtet bin, ſo beſteht weder bei den
zuſtäudigen Königlich Preußiſchen Behörden noch
bei den Jntereſſenten und Bewohnern im Kreiſe
Merſeburg, der in Preußen allein in Frage kommt,
irgend welche Neigung, dieſem Projekt entgegen
zukommen, da es nur Nachteile für die Anwohner
im Gefolge haben dürfte. Jch enthalte mich der An
führung von Gründen für dieſe Anſicht, bis die diesſeitigen
Jntereſſentenkreiſe ſich eingehender mit dieſer Frage beſchäftigt
haben und den Königlich Preußiſchen Staatsbehörden die not
wendigen Unterlagen für eine Beurteilung der Angelegenheit
im Intereſſe der Staatsangehörigen unterbreitet haben.

Dagegen habe ich berechtigten Grund anzunehmen, daß
das Projekt eines Kanals Leipzig Collenbey, in der Art,
wie dies bereits unter Mitwirkung des Königlichen Landrats
in Merſeburg zu umfaſſenden Vorarbeiten geführt hat, auf
allgemeine Zuſtimmung in Jntereſſentenkreiſen und ein Ent
gegenkommen von ſeiten der Preußiſchen Staatsbehörden wird
rechnen können.

Jn der wohllöblichen Handelslammer und denjenigen Kreiſen
von Leipzig, die ſich vornehmlich für den Kanalbau intereſſieren,
wird man ſich der Erwägung nicht ganz verſchließen können,
daß die möglichſt billige Herſtellung einer Waſſerverbinduung
für eine Beurteilung der Frage vom preußiſchen Standpunkte
aus nicht allein maßgebend ſetn kann, ſondern das man auch
die diesſeitigen Handelsverhältniſſe, den land wirtſchaftlichen
Betrieb und die unabweisliche Regelung von



Hochflutsnotſtänden ſowie ſorgfältige hyginieſche Vorſicht
eingehend zu berückſichtigen haben wird. Geſchteht dies, ſo
wird man für den Weg eines Kanals im Luppen und Elſter
gebiet ſich erkären müſſen. Dann ſteht aber auch zu erwarten,
daß in Preußen, inſoweit Meliorationen beſtehender Zuſtände
in Frage kommen, die diesbezüglichen Opfer von ſekten der
Königlichen Staatsbehörden wie der Jntereſſentenkreiſe nicht

fehlen werden. Graf Hohenthal.“
Inzwiſchen haben ſich die Intereſſenten aus den Leipziger

Handels, Bank und Jnduſtriekreiſen bereits wieder mit dem
Projekt in einer Sitzung beſchäftigt. Das Referut über den
Stand der Angelegenheit erſtattete Herr Handelskammer ſekr cetär
Dr. Roßbach, der dabei auch das von dem Grafen Hohenthal
auf Dölkau bei Schkeuditz empfohlene Projekt eines Waſſerweges von Leipzig nach Colenbey beleuchtete. Wie der

Referent, konnten ſich auch dte Verſammelten nicht für dieſes
Projekt erwärmen, ſchon um deswillen nicht, weil es techniſcher
ſeits als undurchführbar bezeichnet worden iſt. Man
erachtete vielmehr das Kanalprojekt Leipzig Creypau als allein
zweckmäßig und durchſührbar. Da raufhin einigte man ſich im
r p für Ausführung des letzterwähnten Pro ektes, umſomehr,
als die Stadt Leipzig die Uebe rnahme einer Zinsgarantie von

300000 Mark daſür zugeſagt hat. Schli e wählte dieVerſammlung einen Grünban zsaueſa juß S ks Bildung einer

Akttengeſellſ ſchaft. Dem Ausſchuſſe gehören an
Allgemeine Deutſche Kredi tanſtalt, Deutſche Bank, Leipziger
Hoandelskammer, Direktor Hertlein von der Leipziger Baum
wollſpinnerei, Fabri kbeſitzer Carl Reißmann und Kaufmann

ſolcher Gewalt auf den vorderen Teil, daß acht von den ab
geriſſen n 20 Wagenentgleiſten und faſt völlig zertrümmert
wurden. Zwei Bremſer wurden leicht verletzt. Beide Gleiſe
ſind geſperrt. Der Verkehr wird durch Umleitung aufrecht er
halten. Cardiff, 29. Sept. Geſtern abend fuhr in der
Nähe von Newport ein Perſ onenzug in einen Güterzug. Der
Führer des Güterzuges iſt getötet, mehrere Reiſende ſindverletzt. Wheeling (Weſt Virginto), 29. Sept. Bei
Bellaire erfolgte geſtern ein Zuſamm enſ ſtoß z wiſchen einem von
Chicago nach Wheeling fahrenden c und einem
Güterzuge der Baltimore and Ohio Bahn.wurden getötet, zahlreiche andere ſchwer v lebt.

Graf ehe r rBallons d

5 Perſonen

des Gra
ird noch

an Land e Der Ballonwurde, ſonſt ahnt e on der be
abſichtigten, weiteren Auffahrt abgeſehen, weil durch
eine Havarie des Schleppdampfers Bi ich orn die Rückkehr des
Luftſchiffes in die Halle verzögert wurde. An der Fahrt
nahmen u. a. teil der Regterungsk miniſſar Geh. Oberreg zierungs
rat und Major roß von der Luftſchiffecabteilung.

Großfeuer.) Jn Wuchow in China ſind durch

ſind über hundert Menſchen umgekommen. Die
Europäer ſind in Sicherheit.

(„Welche Eigenſchaft ſchätzen Sie bei einer
Frau am meiſten Dieſe Frage hat jüngſt das
Londoner Wochenblatt „Tit Bits“ den Junggeſellen unter
ſeinen Leſern vorgelegt. Es hat 17,800 Antworten erhalten.
Einige Leſer ſchätzen bei einer Frau die Schönheit, andere die
Verſchwiegenheit, noch andere das Mundhalten. Das alles
ſcheint aber nicht das Jdeal der Männerwelt zu ſein, denn
von den 17,300 Antworten ſtellten mehr als 16,000 überein
ſtimmend feß, daß die weitaus intereſſanteſte Eiger iſchaft der

Frau das ochen er iſt.
g )as rgericht in S tJan aus Eggeſin nz Hiegan ha

g er Talſperre an
einer h Kraft ſta tion

Stadt undH Provi uzgebe n 2
090 Mark en

S (Au s ver Ardei terbewegung.) Die Riemen-
dreher n t haben eine Lohnbewegung ein
geleitet. Lohnerhöhung und Zehnſtundentag.t henen e

Keklameteil.
Die Kinder gedeihen
vorzüglich dabei a

tieryorragend

z bewährt beiVermiochtes.
Feuer mehrere hundert Häuſer, Boote und Pontons zerſtört(Eiſenbahnunfälle.) München, 29. Sept. Vor

der Station Allach riß heute nacht die Kuppelung eines
Güterzuges. Der abgeriſſene Zugteil rollte dem voranfahrenden
auf ſtarkem Gefälle nach und u am Bahnhof Dachau mit

worden.
eitter neuen Likin- Station in K

lahmgelegt. Durch die Expl

Man vermutet Brandſt iftung, die auf die Errichtung

Feuer dürfte viele Opfer geforde an eatſow zurückgeführt wird. Das er Diarrhoert haben. Der Handel iſt
oſtion eines Oeldepots

leiden nicht

störung.

Brechdurchfall,

Anzeigen
dkeſen Teil übernimntt die Redaktion
hltkum gegenüber keine Verantwortung

Kir chen u. FamilienNachrichten.
Dom. Getraut: der Gärtner Hermann

Franz Freiberg mit Frau Minna Martha geb.Ernſt

mein Sozius nd Vetter, der

lentin
Martha Marie, T.Stadt. Getauft:des Drechslers Leitz; Annemarie, T. des im 37. eben ahre.

Schloſſers Gottwald. Getraut: der
Kellner C. Cuttica mit Frau L. geb. Kirchner. Andenken wir immer teuer
Be t: der S. des Arbeiters Thon; der 9taſanſtalts- Inſpektor a D. Rieſe e S Merseburg, den 30. September 1907.
des Schneiders Burgold der S. des Gärtners

Schumann.
Mittwoch abend 81/4 Uhr Bibelbeſprech

kunde Mühlſtraße 2/3. Paſtor Werther
Neumarkt. Getauft: Franz Kurt, S S.

des Schneidermeiſters Raabe; Hermann Fritz,
S. des Eichmeiſters Rockrohr. Getraut:

Alfred
n W a.

Am 28. September verschied nach schwerem Leiden

legand
Ich verliere in ihm einen unersetz-

lichen lieben und treuen Freund und Gefährten, dessen
sein Wird.

hlele G rn ke.
der Landwirt O. M. Hertel mit M. H. geb.Große. er der S. des verſtorb.
Formers Melßner d tie Ww. Oppel; die Ww
Kretſchmar; der S. des Arbeiters Ulrich.Altenburg etauſt, Sophie Karoline

Marie, eine unehel. T. Getraut: der
Schloſſer Auguſt Rohn mit Frau Marie Anna

Valentin
Eliſabeth geb. Nagel. Beerdigt: eine
unehel. Tochter.Montag den 7. Oktober nachm. 4 Uhr es städt. VFriedhotes ws
Verſammlung der Helferinnen des Armen

pflege- Vereins der Altenburg im Ritter
St. Georg.

Die Foortgung des verstorhenen um

Wieganch
findet Dienstag machmittag s Uhr von der Kapelle

statt.

haus der Sattler Auguſt Schönfeld, 77 J
ſtädt. Krankenhaus; der S. des Gärtnerss e 5 M. Preußerſtr. 8a der S. des

S Fabrikarbeiters Ulxich, 5 M., Neumarkt 54;
der Kaufmann Valentin Wiegand, 36 J.
gr. Ritterſtr. 18.

Aus wärtige Aufgebote; der Papier
macher Joſef Slabe und Marie Darke, Mulden
hammer; der Poſtbote Richard Werner und
Emma Friedrich, Knapendorf und Meisdorf;

Ingenieur Wilhelm Wiegand und LucteMerſeburg und Weſenitz; der Steiger

Ewald Karius und Berta Zickler, Siersleben
und Eisleben.

Donnerstag den 3. Oktober aben ds 8 Uhr

e Verein.Wo borene rei besonderer Anzeige.

Die glückliche Geburt eines

gesunden Jungen
zeigen hocherfreut an

Landesrat Bothe
u. Frau Charlotte geb. Bithorn.

Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg

vom 23. bis 28. September 1907.
Aufgeboten: der Arbeiter Ernſt Keil

und Martha Händler, Krautſtr. 3 und Poſtſtr8a; der Gärtner Albert Wolt ther und Elſa

Zu den Anzeigen im Standes
amt find Ausweispapiere vorzu
legen.

Bekanntmachung.
Holzhauſen, Halle a. S. und Preußerſtr. 10;

Sergeant Ernſt Oehlert und El ſſabeth

d war a
Die Dienſtſtunden während deren das

ver Fleiſchbeſchauamt für den Verkehr mit dem
er Publikum und die Vornahme der Fleiſchbeſchau

geöffnet iſt, werden für die Zeit vom I. Oktober
S a bis Ende März 1908 feſtgeſetzt auf:

ags von 8 ind 10 11 Uhr
und 4 5 Uhr,

ontags und nnerstags
von 8— 81/2 und 10 11 Uhun d 41 uühr.

ind geſetzlichen 7

der Polizei S
Große, Windberg 10 und

der Naſchnengehttte S Wilhelm

Böttcher, Hirtenſtr. 4 und Johar
der Muſiker Ernſt Seibicke und Frieda Henne
berg, Weißenfelſerſtr. 13 und Halleſcheſtr. 1.

Eheſchließungen: der Landwirt Max
Hertel und Helene Große, Saalſtr. 6; der
Arbeiter Albin Bornitz und Reinhilde Fritſch,

vormittags

Feſttagen bleibt

kl. Sixtiſtr. 15; der Schloſſer Auguſt Rohn denund Eliſabeth Nagel, Berlin; der Gärtner er
Franz Freiberg und Martha Ernſt, Berlin; Sie Polizeider Kellner Conſtantino Cuttica und Ling n 0Kirchner, Halle a. S. n Nesver gtel erung

Geboren: dem Sattler Heidrich 1 S. 5 2.
Lrautſtr. 15; dem a Fettnig J S 2it in den Otlober d. J.

vormittags 10 Alhr,
verſteigere ich im „Caſino“ hier

So
Merſeburg, den 30. September 1907.

ſtraße 1; dem Schloſf er Knabe e S, hölterſt r

8; dem Schloſſermeiſter SchraderBölſche 1 S
r. Sirtiſtr. 16; dem Ar beiter Graack 1 T., Brühl

2 dem Arbeiter Bock 1 S. Johann nisſtr. 9;
dem Korbmacher Rudolph S Leungerſtr. 1. Tauchnitz Gerichtsvollzieher

Geſtorben: die Ehefrau des Handarbelters Kleema inn, Manne geb. Bern en, Herrſchaftliche 1. Ttnge

48 J, Oberbreiteſtr. 16; die Witwe Eliſabeth Nähe der Poſt, in zum 1. Oktober od r ſpäter,Dpel geb. Düllfer, 79 J., Neumarkt 13 der event. auch mit Stall, zu vermieten. Zu erfr.

der verw. Fabrikarbeiter Meißner, 9 J, in der Exped. d. BlReumarkt 45; der S. des Arbetters Thon, Eine freundliche Wohnung an ruhige Mieter
9 M., Gotthardtsſtr. 29; die
Kretz ch mar geb. Brauer, 65 J., Witwe Enmilie zu vermieten und Neujahr zu beziehen

ſtädt. Kranken Clobigkaunerſtr.
bezieh

ded Wieſenverpachtung
x Slopan.Jm u der Ritterguts-

verwalkung Hkopau ſollen von mir
die im trockengekegten Bett der
Teiche (Anter- und Küchenkeich) bei
Knapendorf gelegenen Wieſen und
Kckerparzellen in bisheriger Ein
teilung, za. 85 Worgen, vom
1. Oktober 1907 auf 6 Jahre neu
verpachket werden. Nähere Aus
kunft über die Wedingungen in
meinem Buregu.

Wriecdl. Fl. Kumnth.
Modern eingerichtete herrſch. Wohnung

in ruhiger ſonniger Lage iſt zum T. April zu
vermieten. Vorhanden ſind 9 Zimmer (darunter
7 mm langes Eßz)., Wohndiele, gr. Bad zwiſchen
den Schlafräumen, 2 Mädchenſtuben, 2 Kloſetts

und reichlich Zubehö ferner eingebaute

S T Zier und Obſtgarten.
d Frahnert,

r ſtr. e ſt die neVohnung, beſtehend au 8 5 heizbaren Zimmern,
Kammern, Küche, Bodentammer nebſt allem

Zubehör zu vermieten und 1. Jan. 1908 zu
beziehen. Die Wohnung eignet ſich auch zu
Geſchäfts oder Bureauzwecken.

Mietsver träge
mit Hausordunng, vom hieſigen Sbbeſge

verein aufgeſtellt, hält vorrätig
Th. Rössner, Buchdruckerei,

burg, Oelgrube 5.
Hochherrſchaſtliche Wohnung

Halleſcheſtraßze 11 a part. per 1.
zu vermieten. Zu erfragen bei

nb e

Mer ſeb

April 1908

B. F. Kunden kl. Ritterſtr. 4
doiben ſtr. iſt die Parterre WohVei hen elſer nung (nur für kinderloſe Familie p aſſend) rn zu vermieten und

hbar.
Paul Lühzkendorf, Holzhandlung.

an

Wohnung, 2 Stuben, 1 Kammer, 1 Küche,
nebſt Zubehör, zu vermieten und I. Jan 1908

zu beztehen Teichſtraße 6
Freundliche Wohnung

ruhige Leute oder einzelne Frau per
1. Oktober 1907 zu vermieten. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl

Wohnung, Stude, Kammer, Küche nebſt
Zubehör, an 2—3 erwachſene Perſonen zu ver
mieten und 1. Januar zu beziehen. Zu erfragen

im Laden

2 2. Etage Halleſcheſtraße 9,
beſtehend aus 3 Kammer, Kücheinnere

Boden und Kellergelaß, per 1. Januar k.

an einzelne ältere Leute oder alleinſtehende
Dame zu vermieten. Preis Mk. 400 p. a.
Gefl. Beſichtigung vormittags zwiſchen 10——

12 Uhr F. E. Wirth Sohn
zum 1. Jannar 1908 eine
Bhnung von 8 Stuben,

Kammerr üche c. in der Preislage von600 700 Mk. Sſerten unter W B an die
Exped. d. Bl

Wohnung,
za 3 Zimm., Küche e verbunden mit heller
und heizbarer Werkſtätte, oder auch getrennt
ſofort oder 1. Jan. zu mieten geſucht. Offerten

unter O Halle a S, II.
A oder 2 unmöblierte Aimmer,

parterre. per ſofort zu mieten geſucht. Offerten
unter 4 33 Halle a. S., II.

ſein
zur Tanzſtunde empfehlenMéer Uneht,

Buchdruckerei,
Burgstrasse 2

(Gold. Arm).

Reichskrone.
Oktohberfest.

Dienstag den 1. und Mittwoch den 2. Okt.
SStreichQuartett,

ausgeſührt vom Stadt Orcheſtet.

Operetten- u. Lieder-Ahend
bei freiem Etintritt.

Feenhafte Beleuchtung.
Spezialität:

Erbsensuppe mit Eisbein 40 Pf.
anasohee 5

täch e ſofort entüchtig n Jodarbeiter
für ihn Beſchäſtigung u. hohem V n

Dobſowit?, Entel

Baiackerlehrling
S für ſofort vder ſpäter ſteut unter günſtigen

Bedingungen ein

toret u. Cafe,hie rauchKond
Brot

Ammendorf bei Halle a. S



Tä nlich friſch eintreffend:

e Butter
Féelnste Stück 65 Pf.
feines Stück 63 Pf.
Gutsbutter Stück 60 Pf.

e MirFriſche Landeier Ndl. v. Mk. an.

Fett S n litätFette Londküſe

Hatzer Landkäſe

Echte Bawernläſe 3 StückHarte thüring. Rot un en

Hausſchl. Knackwurſt Pfd. 190 f.

Otto Gottsehalle,
Markt 11.

Germ. FIschhanclung
empfiehlt

Schellfiſch, Cabeljau,
Schollen, Zander.

Fernere feinſte Kieler Bücklinge,
geräuch. Schellfiſch, Flundern,

Lachsheringe, Bratheringe,
Sardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln. Feigen.

W. Krähmer.
Achtung. Obſt.
Unſerer werten Kundſchaft zur hochgeneigten

Kenntnis, daß wir mit Pflücken bereits ziemlich S
fertig ſind und zirka

400 Zentner Winterobst,
Aepfel und Birnen, auf Lager in der Obſt
plantage in der Klauſe liegen haben und ver
kaufen alles frei Haus.

Der Obſthächter

ff. Senf- und saure
Gurken,

ff. Sauerkohl,
ff. Pflaumenmus

8 8hisitenkarten
in hochmoderner Ausſtattung liefert
in jeder ge m e en Was ſchnell

billigVuhhrraeret

Th. össm ev
Merſeburg, Delgrube 5.

Frauen-Jurnen.
Die neu gebildete Fraven- und Mädchen- Abteilung unſeres

Vereins trifft ſich zum erſten Male Freitag den
8 Uhr in der Kädtiſchen Turnhalle und wird unter Leitung einer

Turnlehrerin üben.geprüſten
Anmeldungen werden daſelbſt entgegenge nommen.
Wir laden hiermit alle Anhängerinnen des in jeder Hinſicht geſunden

Frauen Turtrens zur Teilnahme ein.
Ar Vrnwart des Münner-Turn-Vereins.1

4. Oktober abends

Conntag d den 6

Montag

gen el alle g. J.
Oktober nach e n Uhr 6 Rennen.

den 7. Oktober nachmittags 2 Uhr 6 Rennen.
Totaliſator iſt im Betriebe, alles Nähere beſagen die Plakate

Sächsisch-Thüring. Reiter- u. Fferdezueht-Verein.

Taueh, Preußerſtr z.

Seppiehe ung a Möbelstoffe

gewähre während des Umbanes
e 10 Prozent Ausnahme-Rabatt

und biete damit
e billige Kaufgelegenheit.
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uſerſt o m ren X.
Neu rSeelen Matratzen.

Roßmartt 12,

Schuwarenlager u. Mass-
geschäft,hält ſich bei eintretenden Be

darf beſtens empfohlen u. bittet

Unsere Geschäftsräume bleiben
Dienstag nachmittag von 12 Uhr an
Wegen Trauerfalles

geschlossen.

Thiel Franke.
Hausbeſitzer

Verein.
Die Hausbeſitzer und Mieter werden auf

den von dem hieſigen Hausbeſitzerverein einge
richteten Wohnungsnachweis aufmerkſam ge
macht. Die Anmeldung von Wohnungen, auch
von Nichtmitgliedern, wird von Herrn Kauf
mann Frahnert, kl. Ritterſtr. 17, entgegenge
nommen. Die Anmeldung der bereits früher
eingetragenen, aber noch nicht vermieteten
Wohnungen iſt zu erneuern.

Huuchesltzer-Verein.
Vereinsverſammlung Dienstag den 15.

Oktober abends 8/2 Uhr in der „Reichskrone“.
Tagesordnung:

Geſchäftliches.
2. Stadtverordnetenwahl.

3. Bericht über die e desProvinzial Verbandstages in Thale.

Vortrag des Herrn e h Dr.
jur. Rademacher über „Anliegerbeiträge
und Straßenreinigung“.

5. Bericht über die
ZentralVerbandstages in Hamburg.
Verſchiedenes.

Gäſte ſind willkommen. Der Vorſtand.

und

zGese

Merseburg,

e t appen, onvo nieren-
Jch verſichere meinen geneigkten Abnehmern, ſtets räsche

Ware zu verabſolgen.gute

um e Berückſichtigung.

ſt tr öffnung
Mit dem heutigen Tage eröffne 9 in

Dom S,

-Dakeken.
tsgeſchent e

e

Bei etwaigem Redarf
in obigen Artikeln bitte ich einen Verſuch zu machen.

Mann beachte mein Schaufenster.
Hochachtungsvoll Amma S

Verhandlungen des S

Thüringer

8 Stück in beſtemfindliche junge und ättere Kutſch

Pfer rdeve auf.
Verkaufe we gen Saiſonſchluß

und Wageunßpferde.

Meisshauer,
Hof, Meeſerneg

Zuſtande be

Meine Fernſprechnummer iſt
vor n ab

908.Sehmuger, Abdeckereibeſitzer

in Merſeburg.

Dienstag den I. Oktober 1907,
abends 9 Uhr,

Maonats-Versammlung,
Von 8 bis 9 Uhr Uebungsſtunde

Der Vorſtand.

Hoffiſcherei.
abend Salaknocehen.

Mittwoch
Schlachteſeſte

Dienstag abend Bratwurſt.

Custhof re Schodne.
Heute Schlachtefest.

Mittwoch Schlachtefeſt.
Hub s Restaurulon.

HeuteSchlachtefeſt.
Stuhenweißen,

Ofenſetzen und Reinigen

wird m billigſter Preisberechnung ausgeführt.
Zu erfragen Sixtiberg 3.

Ein Knabe, 11 Jahr alt, Vollwalſe, ſoll
bei liebevollen Leuten in Pflege gegeben
werden, auch gegen kleine Entſchädigung.
Näher res beim Vormund B. LCei1I, Zſcherneddel

Zöſchen.

Leule zum Nu Neuroden

bei hohem Verdienſt und
We Burſchen

en Ochſenſucht e tdtbrauerei Darl Berger

finden everget lohnende

Beſwäftigung.
S Jönigsmüle,

Jüngerer Austräger
ſofort geſucht
Priedrich Poueh, Buchhdig, Burgſtr. 2.

Ein Yausbnrſche
zum ſofortigen Antritt geſucht Bahnhofſtr.

Kindermädchen
für Nachmi geſucht Dammſtr. 14, part.

Ein jung. Reuſtmädchen
ſofort geſucht.s. e WMaſeburg, r 31.
ler Kern et
Zu g. in der Ered d JEine unabhängige An n ung

kl. Ritte
geſucht.

rſtraße 2 b. 1. Etage zum 1. Oktober
Schleuniges 2 t erwünſcht aHa älterſtraße 12 a

Kufwariung
für Nachmittag ſofort geſucht

Weißt zenfelſerſtraße 14 3.

Aufwartung
Breiteſtraße 1.

Einen dehſüssel verloren.
Abzugeben Dammſtraße 8.
Ein Kinderschuh verloren.
Abzugeben Sand im Laden.

Zwei Enten zugeſlogen.
Eigentümer wolle ſich es en Hirtenſtr 5.

ſofort t geſucht

Hierzu eine Veilage.

Preußiſcher Adler

nur ſur einige Morgenſtunden für die Wohnung



Für das laufende v.
noch Beſtellungen auf unſern

„Zerſeburger Correſpondent“
von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie unſeren Austrägern entgegen genommen.

Die Expedition.

Heutschlan d
(Das Lehrerbeſoldungsgeſetz) wird in

der nächſten Landtagsſeſſion noch nicht zur
Vorlage kommen. So hat ver Kultusminiſter dem
Vorſtand des preußiſchen Rektorenvereins erklärt, der
in den letzten Tagen bei ihm eine Audienz hatte.
Herr Holle behauptete, die Vorlage könne dem Landtag
noch nicht vorgelegt werden, da die bezüglichen Er
hebungen noch nicht zum Abſchluß gelangt ſeien. Es
kann nicht ausbleiben, daß dieſe Nachricht große
und berechtigte Verſtimmung erregen wird.
Bekanntlich iſt eine Vorlage, betreffend Neuregelung
der Lehrergehälter, für die nächſte Landtageſeſſton
bereits angekündigt worden, noch ehe der Plan einer
allgemeinen Aufbeſſerung der Beamtenbeſoldungen
gefaßt worden war. Von allen Seiten war die
Dringlichkeit einer ſolchen Vorlage auch anerkannt
worden. Und jetzt mit einem Mal ſoll es ſich nicht
mehr ermöglichen laſſen, daß die notwendigen Er
hebungen rechtzeitig fertiggeſtellt werden, während doch
die „Nordd. Allg. Zig.“ noch vor wenigen Tagen
angekündigt hat, daß die Beamtenbeſoldungsvorlage
pünktlich an den Landtag gelangen werde. Wie wir
hören, iſt die Enttäuſchung unter den Lehrern denn
auch außerordentlich groß. Man wird aber von
dieſer Seite verſuchen, doch noch auf die Regierung
zu dringen, daß ſie ihr Verſprechen einlöſt. Deshalb
iſt zu erwarten, daß die Lehrerorganiſationen gleich
in der allernächſten Zeit die erforderlichen Schritte
unternehmen werden.

Graf SchwerinLoewiy) hat vor einigen
Tagen in einer von etwa 150 Lehrern der Kreiſe
Uſedom Wollin, Anklam Demmin und Ueckermünde

beſuchten Verſammlung, welche ſich mit dem Lehrer
beſoldungsgeſetz beſchäftigte, nicht gerade ſehr

glücklich operiert. Seine Bemerkung, daß den Land
kehrlern durch das Avancement, welches ihnen
das Studtſche Schulunterhaltungsgeſetz ermöglicht,
ſehr geholfen ſei, wurde von ſämtlichen Lehrern
als unzutreffend zurückgewieſen. Der gleich
falls anweſende konſervative
v. Böhlendorff Kölpin erkannte an, daß die jetzige
Beſoldung durchweg unzureichend ſei und gab das
Verſprechen, nach Möglichkeit dafür zu ſorgen, daß
den Lehrern ein Gehalt gezahlt würde, welches der
Vorbildung derſelben ſowie der Bedeutung der Schule
entſpreche. Jetzt ſchon beſtimmte Gehaltsſätze aufzu
ſtellen, ſei nicht möglich, doch wurde der Vorſchlag
mit Freuden begrüßt, bis zum Jnkrafttreten des zu
erwartenden Geſetzes die Lage der Lehrer durch
Teuerungszulagen zu verbeſſern.

(Ueber die Stellung der katholiſchen
Geiſtlichkeit in der Provinz Poſen zur
Polenfrage) gehen die Meinungen vielfach aus-
einander. Manche wollen in ihnen eine Hauptftütze
der polniſchen Bewegung erblicken, andere wieder
glauben, daß die entſchiedene Frontſtellung des Kardinals
Kopp gegen vie großpolniſche Bewegung doch nicht
ohne Einfluß auf die Geiſtlichkeit geweſen iſt. Es iſt
daher ſchwer, eine feſte Grundlage für die Beurteilung
der Frage zu finden. Für die erſtere Auffaſſung
ſpricht folgender neuerdings der „Bresl. Ztg.“ aus
Rawitſch mitgeteilter Fall: Ueberall in der Provinz
bilden ſich, ſo heißt es da, polniſche Ein und
Verkaufsvereine, ſogenannte „Rolniks“, die
Zweck haben, die Bevölkerung dazu anzuhalten, nur
bei Polen zu kaufen. Nun kann man in Rawitſch
an jedem Wochenmarkt ven polniſchen jungen
Geiſtlichen aus Geündorf im Speid
raum des „Rolnik“ ſehen und ſeine geſchäf
Tätigkeit bewundern. Sein Eifer führt dem „Rolnik“
auch ſolche zu, die ſonſt regelmäßi i Deutſchen zu

pflegten, die aber jetzt Kunden des

Vvrli

den Vorwüurfen der Geiſtlichen furchten, wenn ſie
nicht bei dem „Rolnik“ kauften. Daß das Ver-
halten dieſes Geiſtlichen höchſt tadelnswert in ver
ſchiedenen Beziehungen iſt, bedarf keiner weiteren
Ausfuhrung. Jndes, der Klerikalismus glaubt, ſich
im Deutſchen Reiche einfach alles leiſten zu dürfen.

(Die Abgeordnetenwahlenin Sachſen)
haben in voriger Woche mit dem unerwarteten Mehr
gewinn der Nationalliberalen von 3 Man-
daten doch noch eine kleine, für die Konſervativen
und für die ſozialdemokratiſche „Leipz. Volksztg.“ ſehr
ſchmerzliche Ueberraſchung gebracht; für die letztere

Quartal werden

Landtagsabgeordnete

Land entgegen der von dem Mehring Blatt ausgegebenen
ſtrikten Parole der Wahlenthaltung im zweiten Wahl
gange für den nationalliberalen Kandidaten ſtimmten
und damit noch einen weiteren konſervativen Reaktionär

aus dem Sattel hoben. Das dritte unerwartete
Mandat iſt den Nationalliberalen in PenigRochlitz
in den Schoß gefallen, wo das Los zugunſten des
jungliberalen Zöpfel entſchied. Daß die Freiſinni
gen, die ſowohl in Zittau. Stadt wie in Großenhain
eine erhebliche Stimmenzahl auf ihre Wahlmänner
vereinigten, bei den Ergänzungswahlen, bei denen ſie
allerdings nur 5 Kandidaten aufgeſtellt hatten, voll
ſtändig leer ausgingen, beruht ausſchließlich auf dem
gerade das liberale Bürgertum, die Mittelſchichten, am
meiſten benachteiligenden Wahlſyſtem. Die erſte Klaſſe
beherrſchen die Konſervativen, die dritte, wenigſtens
in der überwiegenden Mehrheit der Städte, die Sozial
demokraten, während die Anhänger der Freiſinnigen
ſich auf alle drei Klaſſen verteilen. Daher kommt es,
daß die geringe Zahl der gewählten freiſtnnigen Wahl
männer in gar keinem Verhältnis zu der Zahl der
abgegebenen freiſinnigen Stimmen ſteht. Hierfür nur
einige wenige aber ſchlagende Beiſpiele aus dem Wahl
kreiſe Großenhain, wo 933 freiſinnige 1067
ſozialdemokratiſche und 1337 konſervative Stimmen
bei den Wahlmännerwahlen abgegeben worden ſind:
Es entfielen hier z. B. in Biſchofswerda auf 227
freiſinnige Stimmen 3 Wahlmänner, 142 konſervative
7, auf 138 ſozialdemokratiſche 5 Wahlmänner. Jn
Pulsnitz auf 88 ſozialiſtiſche Stimmen 2, auf 110
freiſinnige Stimmen 0 Wahlmänner. Auf insgeſamt
1067 ſozialdemokratiſche Stimmen kamen 21, auf
933 freinnige 4, auf 1337 konſervative 54 Wahl
männer. Nahezu ebenſo unguünſtig geſtaltete ſich für
die Freiſtnnigen das Verhältnis der Zahl ihrer Wahl
männer zu der Zahl der abgegebenen freiſinnigen
Stimmen in ZittauStadt. Dieſe ſchreienden Un
gerechtigkeiten des Wahlſyſtems müſſen bei der bevor
ſtehenden Reform in erſter Linie beſeitigt werden und
es wird ein nobile ofcium der Nationalliberalen,
die jetzt mit Hilfe der Linksliberalen und Sozialdemo
kraten den Konſervativen eine empfindliche Schlappe
beigebracht haben, ſein, hierbei die Jnitiative zu ergreifen.

G(Ueber den Eſſener Parteitag der
Sozialdemokratie) faſſen die Soz. Monatshefte“
ihr Urteil in folgenden Sätzen zuſammen „Der
Eſſener Parteitag gehört nicht zu den Tagungen, an
die man in ſpäterer Zeit mit Wärme zurückvenker
wird. Es litt von vornherein unter einem Mangel
an Elan, unter einer Verdroſſenheit

Kaiſerliche Marine.) Die Kadetten
und Schiffsjungen-Schulſchiffe der Stoſch
klaſſe, die ſeit drei Jahrzehnten in unſerer Marine
in Benutzung waren, wandern jetzt zum alten Eiſen.
Am 3. Oktober ſoll als erſtes die „Stoſch“ zum Ab-
wracken verkauft werden. „Moltke“ und „Stein“ be
finden ſich auf ihrer letzten Fahrt und werden nach
der Heimkehr im Frühjahr 1908 durch die Schul
kreuzer „Hertha“ und „Viktorig Luiſe“ abgelöſt.

Volkswirtschaftliches.
Die neuen Perſonentarife im Eiſen

bahnverkehr zwiſchen Deutſchland einerſeits
und der Schweiz, Oeſterreich und Frankreich
andererſeits, werden, nach der „Poſt“, am 1. Oktober
in Kraft treten.

Eine erweiterte Zulaſſung von Druck
ſachen zur Beförderung als außergewöhnliche
Zeitungsbeilagen hat das Reichspoſtamt unter
dem September verfügt. Danach werden die

ags alten verſuchsweiſe und unter dem Vor
behalte jederzeitigen Widerrufs ermächtigt, vom
1. Oktober ab geheftete, geklebte oder gebundene,
ſowie über zwei Bogen ſtarke Druckſachen unter

n Bedingungen zur Beförderung als außer
iche Zeitungsbeilagen zuzulaſſen: 1. die Druck

müſſen von einem Abſender herrühren und ſich

tun

auch

2. die Dr
ſo beſchaffen ſein, daß ſowohl die z
das Gewicht der einzelnen Teile unzweifelhaft feſt
geſtellt werden kann. Bei der Berechnung der Gebühr
gilt jeder Teil der Druckſachen bis zur Stärke von
zwei Bogen oder Blättern, ſofern dieſe nach Stärke
und Farbe des Papiers einander gleich ſind und ſich
durch Druck und Jnhalt als zuſammengehörig kenn
zeichnen, als eine beſondere Beilage. Treffen dieſe
Vorausſetzungen nicht zu, ſo iſt die Gebühr für jeden
einzelnen Bogen oder für jedes einzelne Blatt zu
berechnen. Als Bogen ſoll bei ungellebten uſw.
Druckſachen, wie bisher, jedes in ſich zuſammen
hängende gefaltete oder ungefaltete Blatt ohne Rück

ſicht auf

S

e

34. Jah g.
ſeine Größe angeſehen werden, während bei

geklebten, gehefteten oder gebundenen Druckſachen die

Zahl der durch das Falzen und Kleben oder Heften
entſtandenen Blätter auch dann für die Berechnung
der Gebühr maßgebend ſein ſoll, wenn die Bogen
nicht durch Aufſchneiden in einzelne Blätter zerlegt
worden ſind.

Die Hauptſtelle deutſcher Arbeitgeber
verbände in Berlin hat jüngſt im „Reichsanz.“
eine ſtändige Vereinbarung“ veröffentlicht, die
zwiſchen Vertretern der Textilinduſtrie, der Konfektion
und des Ttextilhandels über das gegenſeitige Verhalten
bei Lieferung und Abnahme der Ware im Falle von
Streiks, Auesſperrungen und überhaupt von Betriebs
ſtörungen infolge höherer Gewalt getroffen worden iſt.
Die Beſtimmungen beruhen auf dem Grundſätze
völliger Gleichberechtigung des Lieferers und
des Abnehmers, ſie berechtigen den von einer Störung
des Betriebrs infolge der vorerwähnten Umſtände Be
troffenen zur Hingausſchiebung ſeiner Lieferungs oder
Abnahmeverpflichtung um die Zeit der Störung, ge
währen jedoch nach Ablauf einer beſtimmten Friſt ein
Rücktritterecht in dem dort angegebenen Umfange.
Von weſentlicher Bedeutung iſt die Einſetzung eines
fachmänniſch zuſammengeſetzen Schiedsgerichts, das zur
Entſcheidung über die aus Anlaß der Störung des
Betriebes entſtehenden Streitigkeiten zwiſchen den Be
teiligten berufen und deſſen Verfahren durch eine in
derſelben Nummer des „Reichsanzeigers“ veröffent
lichte „Schiedsgerichtsordnung“ geregelt iſt. Die
Hauptfſtelle Deutſcher Arbeitgeberverbände, welche die
Verhandlungen im Einvernehmen mit dem Arbeit
geberverband der deutſchen Textilinduſtrie in die Wege
geleitet und die Arbeiten vorbereitet hat, hat damit,
wie man uns ſchreibt, innerhalb ihres Programms
und ihrer Satzungen einen weiteren Schritt getan,
um vie deutſche Induſtrie vor unberechtigten äußeren
Beeinfluſſungen zu ſchützen und ihr die Unabhängig
keit zu wahren, die im Intereſſe einer gedeihlichen
Entwickelung der Volkswohlfahrt erforderlich iſt. Den
beteiligten Kreiſen der Jnduſtrie, des Handels und der
Konfektion gebührt dabei die Anerkennung, daß ſie
ihre beſonderen Wünſche den Intereſſen der Allgemein
heit untergeordnet und die Wege für die erzielte
Einigung freigemacht haben.

Provinz und Amgegend.
t Halle, 30 Sept. Die Kreisſynode der Stadt

ephorie Halle beſchloß ein ſtimmig, der Provinzial
ſynode den Antrag zu unterbreiten, dahin zu wirken,
daß die Beſtimmung aufgehoben wird, wonach evange-
liſche Geiſtliche an Trauerfeierlichkeiten bei Feuer
beſtattungen nur im ſchwarzen Rocke, nicht im
Talar, teilnehmen dürfen.

Weißenfels, 29. Sept. Vom Zuge er
faßt wurde auf dem Bahnhofe in Mertendorf ein
Geſchirr des Müdhlenbeſttzers Jacobi aus Wethau.
Der Geſchirrführer Kretſchmer wurde dabei ſchwer
verletzt, das Gefährt zertrümmert. Kretſchmer hatte
die Läuteſtgnale nicht beachtet und wollte noch vor
dem Zuge den Bahnübergang paſſteren.

Ballenſtedt a. Haärz, 30. Sept. Das
Alexisbad im Selketal, bekannt durch ſeine wertvollen
Stahlquellen, ift aus dem Beſitz des Kommerzienrat
Bäntſch Mägdeſprung in den des Kaiſerl. Legations-
ſekretärs Kratker von Schwarzenfeldt in Brüſſel über
gegangen. Der Kaufpreis beträgt 200 000 Mark.
Die Villa Anna bleibt von dem Verkauf ausgeſchloſſen.

Allſtedt, 30. Sept. Der Oebſter
Schmiedehauſen sen. aus Eßmannsdorf hatte
einen von ihm zum Pflaumenpflücken angenommenen
Handwerksburſchen beauftragt, mit dem Hundewagen
Früchte von der Plantage bei Mönchpfiffel zum Ab-
efern nach dem za. zwei Stunden entfernten Bahn
hof Gehofen zu bringen. Bruder Straubinger über
legte wohl, daß hier ſich Gelegenheit fände, auf wenn
auch unrechtmäßige, ſo doch leichte Weiſe Geld zu
verdienen. Jm Auftrage ſeines Arbeitgebers erſuchte
er den Abnehmer um Zahlung, und mit den er
haltenen 43 Mk. machte er ſich ſamt Wagen und
Hund aus dem Staube. Den Wagen fand man
ſpäter im Chauſſeegraben, den Hund in Ziegelroda,
vor einem Gehöft liegend; von dem Betrüger fehlt
jede Spur.

Liebenwerda, 28. Sept. Der Kreistag
beſchloß den Bau einer Kleinbahn MühlbergBurrdorf.

t Gotha, 28. Sept. Jn Waltershauſen,
der zweitgrößten Stadt des Herzogtums Gotha, fand
die Wahl eines Bürgermeiſters ſtatt. Bekanntlich
hatten dort früher die ausſchließlich ſozialdemokratiſchen
Stadtverordneten zuerſt den ſozialdemokratiſchen
Rechtsanwalt Weſtphal Danzig gewählt, deſſen
Wahl aber das Miniſterium die Beſtätigung
verſagte. Dann wählte man vorläufig auf ein



Jahr den Gerichtsaſſeffor Hartmann aus Karlsruhe.
Seine im vorigen Herbſt beſchloſſene lebenslängliche
Inſtellung wurde vom Mini iſteriu im eines Formfehlers

wegen nicht beſtätigt. Zu der jetzigen Neuwahl hatten
fich acht Bewerber gefunden, unter ihnen auch der
bisherige Bürgermeiſter Hartmann. Auf ihn fielen
ſechs Stimmen, während der Kandidat der b bürgerlichen

Stadtverordneten, Gerichtsaſſeſſor Weigelt Oſchatz,
ebenfalls ſechs Stimmen erhielt. Da auch in einem
neuen Wahlgange ſich Stimmengleichheit ergab, u

das Staatsminiſterium entſcheiden. Auf dieſe Ent
ſcheidung iſt man in beiden Lagern ſehr geſpannt.

t Halke, 30. Sept. RichardsJubiläum.
Am 1. Oktober cr. blickt Herr Hofrat Richards,
der verdiente Direktor des Halleſchen Stadttheaters,
auf eine 25fährige Tätigkeit als Bühnenleitet
zurück. Zur Feier dieſes ſchönen Jubiläums bereitetdas Theater eine Feſtoorſtellung des „Tannhäuſer“

von Richard Wagner vor, mit deſſen Aufführung
Herr Richards im Jahre 1897 in Halle ſein Amt
antrat. Unſeren Leſern teilen wir hier die Haupt
daten aus der Laufbahn des Herrn Hofrats Richards,
deſſen hervorragende künſtleriſche Verdienſte, ins
beſondere aber die Bemühungen des Jubilars um
das Halleſche Kunſtleben, allgemein anerkannt werden,
mit. Herr Hofrat Max Barbe gen. Richards wurde
im Jahre 1859 als Sohn eines Bankbeamten in
Leipzig geboren. Seine Studien machte er bei dem
Opernſänger Rebling, dem langjährigen Geſanglehrer
am Leipziger Konſervatorium. Als Zwanzig jähriger
betrat er in ſeiner Vaterſtadt zum erſten Male die
Bühne. Obwohl er als Darſteller und Sänger gute
Erfolge aufzuweiſen hatte, ſtrebte er außerordentlich

früh dem Direktorenamt entgegen. Bereits am
1. Oktober 1882 gibt er in Torgau mit einem
Opern und Operettenenſemble den „Waffenſchmied“.
Bis zum Jahre 1888, in dem er die Leitung des
Stadttheaters in Roſtock übernimmt, führen ihn die
Wanderjahre über verſchiedene Provinzbühnen. 1890
wird er zum Direktor in Poſen gewählt, wo er ſieben
Spielzeiten mit beſtem Erfolge tätig iſt. Jm Jahre
1897 wird er dann nach Halle berufen. Herr Hof
rat Richards iſt eines der älteſten Mitglieder des
„Deutſchen Bühnenvereins“, und es ſpricht außer
ordentlich viel für ſein Anſehen, deſſen er ſich in
Fachkreiſen erfreut, daß er nach dem Tode des
Geheimrats Staegermann Leipzig in den Direktorial
ausſchuß dieſes Vereins gewählt wurde. Die künſt
leriſche Tätigkeit des Herrn Hofrats Richards fand
ihre wohlverdiente Anerkennung durch Verleihung einer

großen Anzahl von Auszeichnungen. Dem Jubilar
gelten unſere herzlichſten Glückwünſche. Mögen ihm
noch viele Jahre einer geſegneten künſtleriſchen Wirk
ſamkeit beſchieden ſein

en 1. Oltob er 1907.
h Urg, d

bringt unterm 30. September
n Kotge Von der Magdeburgiſchen
Landfeuerſozietät. Unter dem Vorſitz des ſtell
vertretenden Generaldirektors Regierungspräſtdenten
a. D. v. Arnſtedt hat die Deputation der Magde
burgiſchen Landfeuerſozietät am 28. d. M.
beſchloſſen von dem Anerbieten der Stadt Magde
burg auf uuentgeltliche Ueberlaſſung eines
Baugrundſtücks Gebrauch zu machen und hier
ein Dienſtgebäude zu erbauen. Dadurch dürfte
der Sitz dieſer öffentlichen Behörde der Stadt
Magdeburg geſichert ſein. Für Merſeburg
heißt das: die geplante Verſchmelzung der beiden
Landfeuerſozietäten der Provinz Sachſen und deren
Verlegung nach Halle unterbleibt. So wie Magde
burg ſeine Landfeuerſozietät behält, ſo wird auch die
Feuerſozietät für das platte Land des Herzogtums
Sachſen ihren Sitz in Merſeburg behalten. Jeden
falls kann unſere Stadt mit der Löſung dieſer Frage
vollſtändig zufrieden ſein.

D Ein Todesurteil, das ſicherlich viel Teil
nahme und Bedauern hervorrufen wird, iſt vollftreckt
worden. Der alte biedere Taler iſt, wie bekannt, zum
Tode der Einziehung verdammt worden. Ein lieber
guter Freund, der uns leider nur ſelten treu blieb,
im Gegenteil das lebhafteſte Beſtreben zeigte, ſich ſo
bald wie möglich von uns fort zu machen, den wir
aber trotzdem von Herzen lieb gehabt haben, ſoll nun
für immer von uns ſcheiden. So will es der harte,
unerbittliche Buchſtabe des Geſetzes, nach dem der
Betrag der ſilbernen Scheidemünze nicht fünfzehn
Mark auf den Kopf der Bevölkerung überſteigen ſoll.
Schon ſeit Geltung dieſes Geſetzes, dem 1. Juni
1900, drohte dem Taler der Tod im Schmelztiegel.
Der Mangel an einer genügenden Zahl Silbermünzen

hat ihm aber noch das Daſein verlängert. Jetzt iſt
es damit aus. Heute wird er auf Nimmerwiederſehen
verſchwinden, wenigſtens braucht ihn niemand mehr

in Zahlung zu nehmen. Wir aber weinen ihm eine
Träne ſchmerzlicher und dankbarer Erinnerung nach.
Ja, wir verdanken ihm viel. Als er herrſchte, einunbeſchränkter Regent, denn Gold gab es damals noch

nicht und die mehr oder minder ſchmutzigen Kaſſen

übliche Abſchiedslied ſangen.

ſcheine nahm man nicht gern ſchon aus hygieniſchen
Gründen, da waren wir noch jung. Jugenderinnerungen knüpfen ſich an ihn und leihen ihm den Glanz

der Verklärung. Zu wie mancher frohen Stunde hat
er uns e Allerdings um ven Glanz des

enen Jchs. Schon damals haben wir ihm nachelrauert, wenn er verſchwunden war, aber die Ge
wißheit iröſtet te uns: am Erſten kommt er wieder mit

ſo und ſoviel Brüdern, und der Vorſatz t wurde lebendig,

ihn dann beſſer feſtzuhalten, ein Vorſatz, ſo hinfällig
und ſchnell vergeſſen, wie Vorſätze meiſtens ſind.
Allerdings war es in der Zeit ſeiner Herrſchaft drei
mal ſo ſchwer, wie jetzt, Millionär zu werden, aber
auch die Schulden erreichten nicht eine ſo beängſtigende

Höhe. Und noch eins ſoll dem alten Taler nicht
vergeſſen ſein: er hat uns rechnen gelehrt. Der Taler
hatte dreißig Silber groſchen oder vierundzwanzig „Jute“,

deren erſterer ſich in zwölf Pfennige teilte, während
Sachſen mit ſeinen „Neikroſchen“ ſich ſchon zum
Dezimalſyſtem bekannte. Der „jute Jroſchen“ dagegen
hatte fünfzehn preußiſche Pfennige, und mit ihnen zu
rechnen war keine Kleinigkeit. Da lernte man noch
Multiplizieren Und Dividie m was die Jugend von
heute gar nicht mehr kann. Die macht einfach einKomm und iſt damit u Wenn nun ver Taler

verſchwindet, wird S nicht einmal mehr mit der Drei
rechnen können. Leider müſſen wir bei Anerkennung
aller ſonſtigen Tugenden des Talers eingeſtehen, daß

er eigentlich ein Schwindler war. Er beanſpruchteeine Weriſchäpung, die ihm gar nicht zukam. Genau

die Hälfte war er wert, nicht mehr, was ja freilich
noch viel iſt, wenn man es vergl eicht mit dem An

ſpruch, den viele Menſchen machen und dem ihnen
wirklich innewohnenden Werte. Der pflegt noch weit
geringer als die Hälfte zu ſein. Nun wird auch er
nur noch in Sammlungen und Münzkabinetten ein
beſchauliches oder beſchautes Daſein führen. Die
luſtigen Reiſen, die er früher durch die Welt machte,
wo er ſo vieles ſah und erlebte, wo er gutes und
böſes ſtiftete, die ſind nun vorbei. Aber gegönnt ſei
ihn das otium eum dignitate. Hat er doch faſt
vierhundert Jahre, genauer 388, die Geſchicke des
deutſchen Volkes geteilt. Vergeſſen ſoll er darum
nicht werden, der alte, ehrbare, ſolide Taler. Ehre
ſeinem Andenken

Das 25 jährige Geſchäftsjubiläum
er heute die Firma Fritz Roennecke, Hemden
und Schürzen-Fabrikation, Leinen und Baumwoll
waren en gros und en detail, hier. Jn Bezug auf
das Engr geſcaſt iſt die Firma weit über die
Grenzen der Provinz bekannt. Mögze der raſtloſengeſchäftlichen Tatigteit des Jnhabers auch weiter ein

ſegensreicher Erſolg zu Teil werden. Herzlichen
Glückwunſch!

Zur Rekrutenabſchieds fei dert igten
Manne

ſich am Sonnabend die Mitglieder et
Turn Vereins in der „Kaiſer- Wilhelmshalle Nach

einleitendem Geſang des Sängerchors des Vereins
verabſchiedete in herzlichen Worten der Singwart,
Herr Kantor Schön, die vier zum Militär eintretenden

Mitglieder, worauf Sänger den Scheidenden das
Hierauf zeigte ſich die

erſte Riege am Barren, die unter Leitung des Vor
turners Schneider lebhaften Beifall fand anſchließend
daran brachte der Vorſitzende auf die 14 Turner der
erſten Riege, die jüngſt beim Bezirksturnfeſt in Frank
leben ihre Kräfte im friedlichen Wettkampf gemeſſen
hatten, ein „Gut Heil“ aus, mit dem Wunſche, i
dem Streben nicht locker zu laſſen und weitere Kränze
den bereits errungenen anzuſchließen. Die Soloſzene
„Paulchen als Rekrut“ und der Einakter „Auf Straf
wache“ wirkten ſehr auf die Lachmuskeln der An
weſenden. Nach Schluß der Vorführungen machte der
Vorſttzende bekannt, daß ſich im MännerTurn Verein
eine Frauenabteilung gebildet habe und daß
bereits 32 Damen ihren Beitritt erklärt hätten, die
unter Leitung einer Turnlehrerin von Freitag, den
4. Oktober d. J. ab turnen. Mit lebhaftem „Bravo“
wurde dieſe Mitteilung begrüßt und alle anweſenden
Frauen und Jungfrauen aufgefordert, der Abteilung
beizutreten. Mit dem üblichen Ta Tanz, der ſich bis in
die Morgenſtunden hinzog und eine Probe von der
turneriſchen Ausdauer gab, endete die ſchöne Feier.
Rekrutenabſchiedsfeiern hielten ferner am Sonnabend

abend in der „Reichskrone“ der Allgemeine Turn
verein und am Sonntag abend der Turnverein
„Rothſtein“ im „Caſino“ ab, die den gleichen, von
echt turneriſchem Geiſt getragenen Verlauf nahmen.

Der Brauerverein für Halle und Um
gegend, zu dem eine Anzahl Mitglieder in Merſe
burg gehören, hatte am Sonnabend abend im „Tivoli“
hier eine Abendunterhaltung mit Ball ver
anſtaltet. Verſchiedene exakt durchgeführte Konzertſtücke
unſerer S adtkapelle, ſowie ein Theaterſtück ſorgten
für angenehme Unterhaltung, während ein ſich an
ſchließender Ball bei gemütlicher Stimmung verlief
und dem Abend einen harmoniſchen Abſchluß gab.

O Seine erſte Abendunterhaltung nach der
ſommerlichen Pauſe hielt am Sonntag der hieſtge
Männergeſangverein „Flora“ im „Tivoli“
ab. Das Programm war ſehr reichhaltig und wies

didie

zamentlich eine ſtattliche Reihe von Chorliedern auf,
wie „Herbßtlied“, zwei altdeutſche Volkslieder aus
dei Sbe 1550, „Lützows wilde Jagd „Auf zum
Tanz“ uſ Dieſelben wurden unter der ſtrebſamen

Leitun en und unter Anſpannungder ſchätzen swerten Kräfte der Vereinsmitgli eder recht
gut zum Vortrag gebracht nd legten ſo gleichzeitig

Zeugn n m daß ſich der Verein die Pſege
M s ſtets angelegen ſein läßt. Aberrgeſangim Piegronm vorgeſehenen Couplets und

cke wurden von den Mitwirkenden gut
wiedergeg eben, ſo daß der geſpendete Beifall ein wohl
verdienter war. Das übliche Tänzchen beſchloß den
Abend.

Das am Sonntag nachmittag zum Austrag
gekommene Fußballwe der J. Mannſchaft
des hieſigen Ballſpiel2 Vereins „Hohenzollern“
und des Cöthener Ballſpiel-Clubs nahmeinen recht intereſſanten Verlauf. Das Spiel war
im allgemeinen offen, doch gelang es den Merſeburgern,
bis zur Pauſe den Ball 3 mal ins feindliche Netz
zu befördern, während Cöthen erfolglos blieb. Nach
Seitenwechſel konnte „Hohenzollern“ wiederum 2 Tore
erzielen, aber unentmutigt griff die ſonſt ſo gute
Stürmerreihe der Cöthener an und auch ihr war
nach trefflicher Kombination ein wohlverdientes Tor

auch e
Theaterſtü

beſchieden. Noch einmal war „Hohenzollern“ erfolg
und konnte beim Schlußpfiff mit 6: 1 als

Sieger das Feld verlaſſen.
ap. Jn der „Reichskrone“ traten am Sonntagabend hie Leipziger Seidelſänger auf; das

Haus war ausverkauft. Alle, die gekommen waren,
um einen recht gemütlichen Abend zu verleben, werden
wohl auf ihre Rechnung gekommen ſein. Was hier
geboten wurde, waren lauter neue Schlager, die
wiederum bewieſen, daß die Seidelſänger bemüht ſind,
immer etwas gutes und gediegenes zu bringen. „Drr
Tambourmajor“, „Manöverleiden“, „Die Reiſetaſche
ferner ein Jnſtrumentalvortrag des Herrn Barra ris
die Zuhörer zu wahren Lach und Vrifallsſalven hin,

wofür die Sänger wieder durch einige Zugaben
quittierten. Die Seidelſänger erfreuen ſtch bei unſerem
Publikum einer großen Beliebtheit und werden wohl
Merſeburg bald wieder mit einem Beſuch beehren

Kunſtausſtellung im Schlo ßgarten
Salon. Die eingegangene 31. Monats ſerie desThüringer Ausſtellungsvereins bildender Künſtler in

Weimar enthält hervorragende Gemälde von K. Schmoll
v. Eiſenwerth München, von Adam Oberlä
ſelbſt, von Fritz von Wille Düſ ſſeldorf, E. v. d. EGrunewald, N. von Aſtudin e aſſel u. a. Ferner hat
die Malerin Margarete Trautwein Breslau zahlreiche
Gemälde und Kunſt ſtickereien ausgeſtellt worauf wir
noch beſonders aufmerkſam machen.

Der hieſige Verſchönerungsverein min heutiger v. Bl. folgen nnt:
fa Beſchädigungen der Baum a

iſtgen Anlagen ves hieſigen Verſch
das Entwenden von Baumpfählen,
Fahren ſowie ferner das Ausnehmen un d J
der Neſter in den Anlagen nötigen uns, jedem n
wohner, ver derartige miniiige Hndtigen zur An
zeige bringt und daraufhin zur gerichtlichen Beſtrafung
gezogen werden kann, eine angemeſſene Belohnung
zuzuſichern.

Spielplan- Aenderung des Halleſchen
Stadttheaters. Donnerstag „Othello“, Freitag
„Fidelio“.

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreiſen

s Schkopau, 30. Sept. Der geſtern von uns
gemeldete Unfall am Collenbeyer Wege hat ſich als
ſtark übertrieben herausgeſtellt. Jan Betracht kommt
hierbei nur eine Radfahrerin, die am Hinterleil des
elektriſchen Straßenbahnwagens anſtieß und infolgedeſſen
vom Rade ſtürzte, ohne ſich jedoch zu verletzen. Die
unrichtige Meldung hatten wir der „Hall. Allg. Zig.
entnommen, die für derartige Meldungen ſehr empfäng
lich zu ſein ſcheint.

H Oberbeunga, 29. Sept. Geſtern fanden ſich
in einem hieſtgen Gaſthof za. 12 Mann ein, die bald
in einen wuſten Streit gerieten. Der Wirt wies die
rückſtchtsloſen Gäſte aus dem Lokal, ſie gingen auch
willig hinaus, zertrümmerten aber von der Straßeaus ſämtliche Feſterſcheiben des Gaſthauſes. Als der

Wirt aus der Tür trat, um die Täter feſtzuſtellen,
fielen die Burſchen über ihn her und bearbeiteten ihn
dermaßen mit Knütteln und Fäuſten, daß er zuſammen
brach. Der Wirt mußte ſich in ärztliche Behandlung
begeben. Gegen die Täter iſt Anzeige erſtattet

s Lützkendorf, 29. Sept. Jn die Bagger-
maſchine geriet geſtern der Arbeiter Joſef Weg nerich
durch Unachtſamkeit. Er wollte die Maſchine unter
ſuchen, hatte jedoch vergeſſen, den Dampf abzuſtellen.
Die Maſchine ſetzte ſich wieder in Bewegung und riß
dem Unglücklichen das Geſicht herunter. Er wurde
ſofort in die Halleſche Klinik gebracht.

H. Dürrenberg, 28. Sept. Die Bilanz.
Die Saiſon iſt vorbei. Das Brunnenfeſt hat ſie ab



h

geſchloſſen, und die Frage erhebt ſich nun, welches
Ergebnis ſte für unſeren Ort gehabt hat. Da iſt es
nun merkwürdig, daß alle Welt klagt, trotzdem die

Zahl der Badegäfte n ſ
früheren Jahren. S
zu Jahr. Wenn trotzdem
gend iſt, ſo muß das ſei
Faſt allgemein heißt es, daß die zah te
unſer Bad immer weniger aufſuchen. Und dieſe Klage
iſt nicht unberechtigt. Wer hauptſächlich auf Billigkeit
ſieht, obgleich es damit auch nicht allzuweit her iſt,
kommt gern hierher, wer aber Komfort, Unterhaltung
all die Annehmlichkeiten haben will, die man in anderen
Badeorten findet, der geht anderswo hin. Schuld
daran iſt aber nicht die Badedirektion. Die tut was
ſte kann und ſteckt den ganzen Jahresüberſchuß immer
wieder ins Geſchäft. Zu etwas weiteren fehlen ihr die Mittel.
Wenn die hieſtgen Einwohner alſo einen erneuten Auf
ſchwung des Bades wünſchen und beſonders die feineren
Kreiſe heranziehen wollen, dann müſſen dieſelben etwas
dafür tun und zunächſt die bekannten Uebelſtände ab-
ſtellen. Vor allem fehlt es an gutem Trinkwaſſer
und an Spülung Her Kloſetts, es feblen alſo die
primitivſten Anforderungen, die man an einen Ort
ſtellen darf, den man wegen ſeiner Geſundheit auf
ſucht. Auch die Straßen und Hausbeleuchtung läßt
trotz der wenigen aufgeſtellten elektriſchen Laternen noch
viel zu wünſchen übrig. Das wird jedoch, wenn erſt
die Gasanſtalt ins Leben getreten iſt, beſſer werd
Eine ſtändige Badekapelle müßte geſchaffen werden, de
jeden Tag des Morgens konzertiert, und wenn man
ſich entſchlöſſe, auf gemeinſchaftliche Koſten eine etwas
größere Bühne herzurichten, was wohl nicht allzu
koſtſpielig wäre, und dem Theaterunternehmer ſub
ventionierte, dann würde auch der Theaterbeſuch
fich ſteigern. Dürrenberg liegt doch ſo günſtig
wie nur möglich, den beiden großen Städten
Leipzig und Halle ſo nahe, wo es Tauſende von
Familien gibt, vie mit ihren Kindern gern einen
hübſchen, bequem zu erreichenben Badeort aufſuchen
würden. Was ihm an landſchaftlichen Reizen im
Vergleich zu anderen Orten, z. B. Köſen, Salzungen
u. a., fehlt, vas müßte es aber doppelt durch Dar-
bietung größerer Bequemlichkeiten erſetzen. Sonſt
wird es noch weiter zurückgehen. Sparſamkeit iſt
hier vom Uebel. Man wolle auch nicht alles von
der Badeverwaltung erwarten, denn der Staat hat
an dem Aufblühen deſte Jntereſſe. Die
Villenbeſttzer und Gewerbetreibenden ſollten ſich zu
ſammentun und einmal größere Opfer breingen, um
den Ort auf die Höhe der Neuzeit zu deben. Das
würde ſich lohnen, und die Jahresbilanz würde dann

beſſer a als dieſes Mal

lungsfähigen G

icht das znicht das min

Jn unſeren ſonſt
ſeres Katſerſohnes

W
hohen Gaſt
Prinz Adalbert den

Herr Paſtor
elghen TFurkaden. Für

ah

n ein Feſt. De ſch odie Kinder mit Kaffee und Kuchen bewirtet.
Der hohe Gaſtgeber
kleine Anſprache. Durch ſeine Leutſeligkeit hat ſich
der Prinz ſchnell die Herzen der geſamten Bevölkerung
erobert.

H Freyburg, 29. Sept.
Landwirt Rudolf in dem nahen Dorfe Großjeng
fiel in der Küche und brach ven linken Oberſchenkel.

Die hochbetagte Frau

s Laucha, 28. Sept. Bei unſerem Scheiben
ſchießen fiel die Königswürde auf Herrn Eigendorf.
Die diesjährige Heuſchur ergab 1613 40 Mk., der
Verkauf des Hartobſtes 6984 Mk. Die Beträge ſind
äußerſt günſtig, nämlich um 725,50 Mk. höher als
im Vorjahre. Die Serviéekaſſe balanziert in Einnahme
und Ausgabe mit 126,08 Mk, die Armenkaſſe mit
5791,73 Mk. Die verſtorbene Frau Dietrich hat der
Stadt 1000 Mk. vermacht, deren Zinſen an bedürftig
Witwen, die über 60 Jahre alt ſind, verteilt werden
ſollen.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 1. Okt Zeitweiſe

heiteres, meiſt wolkiges, etwas kühleres Wetter, ſtellen
weiſe Regen. 2. Okt. Wechſelnd bewölktes, zeit
weiſe aufhelterndes, etwas kühleres Wetter, ſtrichweiſe
Regen.
h

Gerichtsver handlungen
Merſeburg 26. Sept. (Schöffengericht.)

Verhandelt wurde heute gegen den Böttcher Herrmann W.
von hier wegen ruheſtörenden Lärms, Widerſtandes und Be
leidigung von drei Polizelbeamten. Der Angeklagte kam am
8. Auguſt d. J., abends 12/2 Uhr, mit einem Bekannten an
geheitert aus der „Funkenburg“ und ging, unterwegs laut
lärmend, nach dem Reſtaurant „Vaterland“ in der Weißenfelſer
ſtraße. Der hinzukommende Poltzeiſergeant Dietze bot Ruhe,
ließ aber den als gewalttätig bekannten Angeklagten weiter
gehen. Jm Reſtaurant „Vaterland“ machte er ſich durch ver
ſchiedene Zwiſchenreden bei den anderen Gäſten ſchließlich ſo
mißliebig, daß er vom Wirt aus dem Lokal gewieſen werden
mußte. Er kam auch dieſer Aufforderung nach, machte aber

Aber auch dieſen beiden gelang es nur mit Aufbietung aller

feſt. Jn der Begründung wurde beto
ein Privilegium des Ang

jeden Polizeibeamten
zu leiſten, weil dieſe

ohnes
B

gefahren. Bei

den Unfall einen Ar

dann auf der Straße nach einer Zeugenausſage ſolch einen
„bärenhaften“ Lärm, daß der Polizeiſergeant Dietze nochmals
einſchreiten mußte. Der angetrunkene W. ging nunmehr
tätlich gegen den Beamten vor und beide balgten ſich, wie

bekundete, längere Zeit auf der Straße umher.
ch mußte der Polizeiſergeant, als er ſah, daß

erhaftet erklärten Angeklagten nicht allein Herr werden
konnte
mußte, blank
letzung am O
ſetzmeiſter Mehnert, der ſich
infolge de

rklär

und ſich auch vor den tätlichen Angriffen ſchützen
ziehen und brachte ihm eine ſtarkblutende Ver
r bei. Nach dieſem Renkontre kam

Bä
der Stein

ſten befandunter d
gewaltigen Lärms dem Polizei ſergeanten zu

Kräfte, den ſich wie wahnſinnig
der Wache zu transportieren. Unterwegs zexrſprengte
der Angeklagte zwein ie Feſſeln und leiſtete weiteren Wider
ſtand, bis dann drei Polizeibeamte den Transport ausführten,
nicht ohne von W. hierbei mit allerhand Titulatnren beehrt

gte, der wegen gleicher Vergehen

gebärdenden W. nach

91x worden. Der tsanwalt
Angeklagten eventl. auf ſeinen Geiſtes

ſ andernfalls aber beantragte er

gung
Gefängnis und

nis. Auch der
ädierte für eine
geklagten unter

)e, die auf eine an
rfaſſung des W. ſchließen laſſen. Der

Gerichtshof lehnte nach längerer Beratung den Antrag auf
Beobachtung des uſtandes ab und verurteilte den W.
zu der vom Amtsanwalt beantragten Geldſtraſe, ſetzte dagegen
die Strafe für den Widerſtand auf zpchen Gefängnis

feſt daß das Gerichtjeklagten, in angetrunkenem Zuſtande
zu beleidigen und tätlich Widerſtand

ihm da beſonders auf die Nerven
fallen, im Jntereſſe gemeitnheit nicht anerkennen könne.

Der Geſchirrführer Friedrich D., die Arbeiter Guſtav G.
Reinhold M. von hier hatten ſich am 13. Juli im Reſtaurant
des Herrn Fiſcher auf dem Neumarkt hier aufgehalten und
ſich auf Aufforderung nicht aus dem Lokal entfernt. Wegen
einfachen Hausfriedensbruch erfolgte Verurteilung des D. zu
einer Geldſtrafe von 15 Mk. des G. zu einer ſolchen von
20 Mk. und M. zu 25 Mk., oder auf je 5 Mk. 1 Tag
Haft. Als gewalttätiger Nachtwächter erwies ſich der
Arbeiter F. aus Beundorf. Er iſt Nachtwächter von Körbis
dorf und Wernsdorf und hatte als ſolcher derr Grubenarbeiter
Max Hippe derartig körperlich mißhandelt, daß er mehrere
Tage arbeitsunfähig war. Hippe hatte in der Nacht Lärm
auf der Dorſſtraße verübt und als er nicht ſofort ruhig war,
verprügelte ihn kurzerhand der Nachtwächter. Das Gericht
verurteilte ihn deshalb zu einer Geldſtrafe von 9 Mk. oder
3 Tagen Gefängnis, da er entſchieden in der Ausübung ſeiner
Pflicht zu weit gegangen ſei.

c c3223525g

beamten Dietze
ſtellte anheim,

Dr. Rademache
zuſtandes de

eitenden Ut

einer furcht
chrittmacher Stiplo

Ein ihne

machers Hoffmann
kam durch

und wurde getötet.
hour mit zuzu Fall und riß Walthe

ahn wurde S

zuignard Stiploſchek einen fendeſekt an
auf die Bahn. Er hatte durch

nbruch und Quetſchwunden erlitten und
auch Guignard mit in den Junenraum geriſſen. Während
noch aller Augen auf die beiden gerichtet waren, ertönten
plötzlich von neuem laute Schreie. Jm Uebereifer war ein
Mitglied der Spandauer Freiwilltgen Sanitätskolonne, der
Baſtwirt Dittmeyer, über die Bahn geeilt, um den Ver

Verunglückten Hilſe zu bringen, als auch ſchon Walthour
hinter ſeinem Schrittmacher Hoffmann in raſender Fahrt an
geſauſt kommt. Ein Zuſommenſtoß iſt unvermeidlich. Der
von der Lenkſtange des Motors getroffene Dittmeyer wurde
mit voller Wucht zu Boden geſchleudert, wo er blutüberſtrömt
mit zerſchmettertem Schädel liegen blieb und nach
wenigen Minuten unter den Händen des Arztes verſtar b.
Durch den plötzlichen Zuſammenprall wurde Walthour und
und ſein Schrittmacher Hoffmann in weitem Bogen in den
Jnnenraum geſchleudert, wo erſterer beſinnungslos liegen
blieb. Eine ſchwere Gehirnerſchütterung erforderte ſeine ſo
fortige Ueberführung ins Spandauer ſtädtiſche Krankenhaus.
Glücklicher kam ſein Schrittmacher davon, der nur eine ſchmerz
hafte Verletzung des Schienbeins erlitt, obwohl er etwa 60
Meter weit ſich unzählige Male auf dem Zement überſchlug.
Der Motor flog wie ein Kinderſpielzeug durch die Luft und
ging in tauſend Trümmer. Der zuerſt geſtürzte Guignard
kam mit leichten Verletzungen davon.

(Zur Ueberſchwemmung in Spaniten) 2000
im Erdgeſchoß gelegene Wohnungen in Malaga ſind nicht
bewohnbar, wodurch 12 000 Perſonen obdachlos ſind. Jm
allgemeinen hat ſich jedoch die Lage gebeſſert. Jn Barce
lona ſteht ein Teil der unteren Stadt unter Waſſer.

(75000 Frankenunterſchlagen.) Wegen Unter
ſchlagung von 75 000 Fres, wurde der Kaſſterer der
Banque de Reports in Brüſſel verhaftet. Er hatte einem
entlaſſenen Beamten der Bank, mit dem zuſammen er un
glücklich ſpekuliert hatte, 75000 Fres. am Schalter ausge
zahlt und dann behauptet, die Summe ſei ihm aus der Kaſſe
entwendet worden. Sein Komplice iſt mit dem Geld flüchtig.

(7000 Mark Wert Waren im Werte von 7000
Mk. wurden in Hamburg in er Nacht zum Freitag
mittels Einbruchs geſtohlen. Hierbei befanden ſich 53 ſilberne
und 10 goldene Herrenuhren, 92 ſilberne und 45 goldene
Damenuhren, 100 Herren und Damenringe.

(Ein Luſtmord) Bei Zell am See im Salz
kammergut iſt die 35 jährige Frau Marie Altocher am Gaſtein
nachts auf dem Heimwege von einer Hochzeit im Wald über
fallen, vergewaltigt und durch vier Meſſerſtiche getötet und
beraubt worden.

Gaunerfrechheit.) Der Schauſpieler Lütte, der
wegen eines großen Juwelendiebſtahls verfolgt wird, hat aus
New ork nach Nürnberg geſchrieben, daß er demnächſt hei
raten werde. Falls der Staatsanwalt ihm freies Geleit
zuſichere, werde er nicht abgeneigt ſein, ſeine Hochzeitsreiſe
nach Deutſchland zu machen.

des Reunfahrers
ſeinem Motor un

von Sachſen

4 SKaiſers nach

j C il

Vorgeſetzten Meldu

(Jm Antkwerpener Hafen)
wieder einzukehren.
St

ſcheint der Friede
Die „Födération maritime“ beſchloß, die

nzuweiſen, alle Arbeiter, die den gewöhnlichen Betrieb
verſehen, vor tag an wie ſtellen.

W tf das falſche Gerücht), daß durch das
Falliſſement der Raaber Oelfabrik die dorlige Sparkaſſe in
Mitleidenſchaft gez erfolgte am Freitag auf dieſe ein
Run. wurden im Laufe des Vormittags 700000
Kronen, zumeiſt an kleine Einleger, ausgezahlt.
Beruhigung ein.

e en

Hierauf trat

leueste Nachrichten.
pt. Herzog Ernſt
empfing am Sonn
rderegiments zu Fuß,

Hummelshain, 30. S

des 2. ſchleſtſchen Jäge
thürjngiſchen Huſarenregiments Nr. 12, beſtehend aus
dem Kommandeur, n Hauptmann oder Ritt
meiſter und einem Leutnant, die ſich auf Befehl des

i nelshain begeben hakten, um die
Glückwünſche der betr. Regimenter zum 60 jährigen

Militär Dienſtjubtlä um des Herzogs zu über
bringen. Oberſt Freiherr v. Ompteda vom Jnfanterie
regiment 153 überreichte ein Handſchreiben des Kaiſers,

das vie bereits mitgeteilte Ernennung des Herzogs zum
Generaloberſten enthält.

Karlsruhe, 30. Sept. Großherzog
Frievrich II. von Baden hat in einer Proklamation
dem badiſchen Volke ſeinen Regierungsantritt
undgegeben.

Florenz, 30. Sept. Dem Ehepaar Toſelli
ſchoſſen ſich am Sonnabend auf der Fahrt nach
Fieſole auf dem hieſtgen Bahnhof die Eltern des
Komponiſten an; die Geſellſchaft ſtieg in Fieſole im
Hotel Aurbrg ab. Frau Toſelli bat dort den
GendarmerieWachtmeiſter um beſondere Ueberwachung
des Hotels, da man ihr mitgeteilt habe, ſächſiſche
Geheimagenten ſeien in der Stadt angekommen es

urden ihr zwei Gendarmen zur Verfügung geſtellt.
Paris, 28 Sept. Der Generalgouverneur von

Algerten benachrichtigte Clemenceau, daß im Hafen
von Oran die Peſt aus gebrochen iſt. Bis
jetzt find zwei Perſonen tot, elf Perſonen ſind an
der Peſt erkrankt. Der Krankheitsherd befindet ſich
in den Lagerräumen der Handelekammer, wo viele
Ratten die Krankheit verbreiten. Admiral Philibert
telegraphiert, daß er ſofort angeordnet habe, daß
ſänuliche Kriege und Transpottſchiffe Oran verlaſſen.
Der Kriegshafen iſt bis auf wilteres Algier

Sewaſtopol, 30. Sept.
t rei unbekannte in Offiziers

te Perſonen in die Kaſerne des
egiments und erklärten der wacht

mpagnie, daß ihr Kommandeur getöte

e

habende

die Offſi ſeien. Sten die Wach entwaffneten
zu befreien Der Fe bel erſtattete ſeinen

ung über das Erſcheinen der Un
ſe begaben ſich auf den Hof, und der

Kompagnieofftzler rief aus Glaubt ihnen nicht, das
ſind Betrüger! Die Einvringlinge gaben hierauf
mehrere Schüſſe ab und verwundeten den

Bataillons Kommandeur ſowie den Kom
pagnieoffizier. Letzterer befahl dem Tambour,
Alarm zu ſchlagen. Saämtliche Offiziere lefen, ſobald
ſie die Schüſſe hörten, auf den Hof; gleichzeitig nahm
das Regiment in vollſter Ordnung Aufſtellung Die
Eindringliche ſuchten ſchnell einen Ausgang zu er
reichen, wurden, da ſie behaupielen, daß ſie die
Schießenden verfolgten, von der Wache durchgelaſſen
und entkamen. Der Zuſtand des Kompagnieoſſiziers
iſt hoffnungslos.

ſ

bekannten. J

Waren und Produktenbörſe.
Berlin 30. Sept Weizen 1000 kg Sept.

Okt. 22100, Dez. 222,50 Mk. Roggen 1000 kg Sept.
i Okt. 202,00, Dez. 198,00 ger 09 kg
Sept. Dez. 171,75 M. Mals 1000 kg Sept.

Dez. 157,50 Mk. Pübsl 100 kg Okt. 80380,
Dez. 71,00 Mk. Kartoffelmehl: 28,00 23,50

Die flauen Depeſchen aus Nordamerika, reichlicher Export
Rußland und ſchönes Wetter haben vereint auf die Stimmung
hier merklich gedrückt. Verſpätete Septemberdeckungen ge
währten trotz der dabei erzielten guten Preiſe keine ſonderliche
Stütze. ſo daß Weizen, Roggen und Hafer die Neigung zum
Rückſchritt deutlich herauskehrten. Rüböl war etwas höher zu
verwerten, doch nur wenig belebt.

Viehmarkt.
Lelpzig, 30. Septbr. Bericht über den Schlachtvietz

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auſtrieh
516 Rinder, und zwar 246 Hchſen, 23 Kalben, 141 Kühe,
106 Bullen; 222 Kälber; 787 Stück Schaſvieh; 2098 Schweine
und zwar deutſche, zuſ. 3621 Tiere. Preiſe: Ochſen
I. 88, II. 82, III. 72, IV. 60 M. für 50 kg Schlachtgew.;
Kalben und Kühe: J. 84 II. 85, I. 71, IV. 60, V. 50 M
für 50 kg Schlachtgew.; Bullen: J. 76, II. 71, I. 65 W.
für 50 s Schlachtgew.; Kälber: 1. 54, II. 50 III. 38
V. M. für 50 Ka Lebendgewicht. Schafe: I. 45, I. 41,
III. 34 Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine: T. 64,
II. 60, III. 55, IV. 55 bis 60 Mk. für 50 kg Schlachtgewicht.
Verkauf: 516 Rinder, und zwar: 246 Ochſen, 23 Kalben
141 Kühe, 106 Bullen, 222 Kälber, 787 Schafe, 2096
Schweine. Zuſammen 3621 Schlachttiere. Geſchäftsgang;

c

za

Rinder langſam, ſonſt mittelmäßig.



Kammer, Küche,
Brühl 15.

e Wohnung, Preis
eute per ſofort oder

Weißenfelſerſtraße

ſuchen

Eine Wohnung, Stube,
zum 1. Januar zu vermieten

Freundliche
k. 180, W einzeln

ſpäter zu vermieten

Fyi ws
Kinderloſe Leute Wohnung

zar 1908 zum Preiſe von 40-45 Tr
n bitte unter I S in der Exped. d

Bl nlederzulegen

Beamter ohne Kinder ſucht per E. n
1908 Wohnung im Preiſe von 3-400 Mk.
Gefl. Angebote an Herrn O. re mee l.

Aelteres kinderloſes Ehepaar ſucht zum
1. April 1908 freundliche Wohnung mit verſchließdarem Kodeer, Off. unter M I 96

an die Exped. d. Bl. erbeten

Etne Wohnung, 216 Mk.,
oder ſpäter beziehbar. Untergl

Die 1. Etage Gotthardt 26 iſt
zu vermieten u ſofort oder Neujahr zu beziehen

3 ühblievtGut möblierte Wohnung
mit Wohn u. Schlafzimmer geſucht.
See unter 28 S an die Exped. d. Bl

ren r ch möhli3

z verm nſind

29.

zum

Jan.

in

t m J x
hl Wohngres Mödl. Wohn zimmer

nebſt Schlafkabinett ſofort zu vermieten
Weißenfelſerſtr 18, vart. l.

A möberte mmer
ſofort für ſoliden Preis zu vermieten

Breiteſtraße 1.
Gus möbltertes Zinmer

mit Setiafkabinett
ſofort zu vermieten gr Ritterſtr. 4, J.
Ein freugdlteh möbliertes Zimmer

iſt zu vermieten und kann ſofort bezogen
werden gr. Ritterſtraße 26.

Möblertes mmer
iſt zu vermieten Helgrube 8, 1 Tr.
Anuftäudige Schlafſtelle offen

Nenmarkt 58. 1 Tr
Villa mit ſchönem Garten

iſt ſofort zu vermieten
Clabigkanerſtraße 16.

r

i t e
G

Eine

auf hieſige Grandſtüg zu leihen geſucht. Bitte

werte Offerten unter 21 A B. in der Exped.
d. Bl. abzugebe

Sprungfahiger Zuchtebere d zum Verkauf e Nr. 18.
gohotſisons dohaſerdunde

g zu verkaufen
B. Sternberg, Badeanſtalt.

Ein wagen
zum Verkauf kl. Sixtiſtr. 7.

P ſürrsügelno
empfiehlt tto Zigpold,

S e ffe ren

ſteht

Bürgergarten.
eWeirragsttſch

von Uhr, Portion 75 Pſg, empfiehlt
Ch Köchin, Ziefer Keller 3

uſchi dMien Bahnſtatie

Preiswert ab. Umgehende
erwi inſcht

Heer Wer er, Schafſtädt,
Kreis Werſe burg.

Na Fernſprecher Nr. 23.es -Aachweis.
Handwerksmeiſter und Landwirte erhalten

unentgeltlich Hülfekräfte zugewieſen.
Hieſige Arbeitſuchende erhalten den Vorzug.

Der bekanntez e g
Schilderung

der „G
hen erregte,

von
DVirWir

in
Aufſe

Werk
kr aft.

neue Frr reunde

Probehbefte mit

Paul Oskar Höchker.

zuführen wird.

Romananfang durch
alle Buchhandlungen.

berühmte Miſchungen Mk. 2,89 und Mk. 3,50, hervorragend fein und ausgiebig.
Z. Zimmermanm, Burgſtraße 15.

Roulleaux-Stoſfe.
Tüll- und Spae

h

Auf alle Einkäufe 5 Pr

Theodh I

e

Billige feſte
des Ba batt- pe

Weisse und creme

Gardämem,
Neue hervorragend schöne Muster.

Portteren-Vtoffe.

Biel- e
c

wpatt
02e in Marken

rer
Merseburg, Rossmarkt I.

album,

S50 Zir. SagtWeizen,
Ernte 1907, ſehr ertragreich, verkauft

Ottomavr Beyer
erkaufe Mitrwoch frühSchweit iſt iſch, Schmeer, fettes. 5

MälzerſraßBergntienre
kaufen zu feder Einrichtung genau

passende
str S g men eitſeppiche, T ſson

nes Aas Uebergavdiänem,
Portieèren, Läuferstoge,

Linolewmn, Tapetem, Mlöhbel-
bezüge eteo. allerbilligst bei

P Th n enmnnmite,auſ Um, Chempitzerstr. 2
Preisl. u. Skizzen bereitw. u. fr

u

VR

liefert gegen denkbar kleinſte An-

Thenuwis
Venenien 21, I Tr. (Kein Laden).

Nähmaſchinen
werden ſchnell und gut repgriert bei

L. Albrecht. Schmaleſtraße 23
20 f größtes Lager in allenFarben zu billigen Preiſen

Otto Stiebritz,
Gotthardtsſtr. 9.

Herberge Zur Heimat Merſeburg.

S

Aufarbeiten u. Färben getragener Zöpfe

ſcherſtraße 6.
billigſt abzugeben.

Leimfal

garantiert rein, eign
feinſter Qualität

b. Traethner, Unteraltenburg 40.

r

iden auf das

anzstunden-
Visitenkarten

liefert ſchnell und villig

Kurt Karius,
Buchdruckerei, Brühl 17.

Verantwortliche Rebaktion, Drug und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Boe Kaffee g.

iſt ein zartes reines S Toſiges
friſches Ausſehen, weiße un weiche Haut

und blendend ſchöner Taittt. Alles dies wird
r durch die echte

SteckenpferdLiliemnilchSeife
von Sergmong Co., Radebeul

mit Schutzmarke: Steckenpferd

a Stück 50 Pf. bei: Auguste Berger,
W. Fuhrmaamnmn, Paul BRiehter.
Franz Wirth. Oscar Leberl,

Reparaturen
uncdk Auffrischen

von
Beleuchtungs- und sonstigen

Metall-Gegenständen,
wie berntckeln, verkupfern, bron
zieren, polieren u. larkieren be
ſorgt in beſter Ausführung zu

billtgſten Preiſen

K. Hresdner,
Feiss Se I

Vernicklungsanſtalt,

Streichen
Sie Jhren Fußboden mit

entralLack
Derſelbe trocknet über Nacht
ſteinhart und wird ſpiegelblank.
Allein bei

CentralDrogerie.

Haarbesen,
G Handfeger,

Scheuerbürsten,
Schrubber,

tertenBilli Preise.
m Köhler,

ditterſtraße 6.
Mitglied des Rabatt Spar Vereins.

er d Frauenbezogen in letzter Saiſon das Favorit P n

welches für den Winter mit den neueſten
Favorit-Hodellen zur bequemen Selbſt
anfertigung der Kleider ſoeben wieder erſchienen

Preis nur 60 Pfg. bei Marie Büiller
NachhHAg., kl. Ritterſtr. 5.

Jn der Herberge zur Heimat, Hälter
ſtraße 12a, ſind noch Wohn und Schlafräume
an hier oder in der Umgegend arbeitende ledige
Handwerksgehülfen, Arbeiter uſw. zu vermieten.
Preis pro Woche von 1,40 Mk. an; Frühkaffee
mit Zubrod pro Portion von 10 Pf. an; volle

Verpflegun g nach Vereinbarung.
Gute kräftige Mittags und

auch an außer der Herberge Wohnende
billigen Preiſen verabreicht.

Die Herberge vermittelt auch Arbeit; An
ragen ſind an den Hausvater Göttſching zu
richten. Der Vorſtand.

vielfachen BeſchädiDie gungen der Baumpflanzungen und der ſon i Anlagen des
hieſigen VerſchönerungsVereins, das Entwenden
von Baumpfählen, das Reiten und Fahren
ſowie ferner das Ausnehmen und Zerſtören der

in den Anlagen des VerſchönerungsVer das Verſtopf en der Ouellen auf
Arnims zruhe, nötigen uns, Jeden, der eine der

e mutwillige Handlung uns ſo zur Anzeige
bringt, daß de ter deshalb zur Unterſuchung
kund gerichtli Beſtrafung gezogen werden
kann, eine ang tie Belohnung aus der Kaſſe
des hieſigen Ve nerungs Vereins zuzuſichern,
deren Betrag in jedem einzelnen Falle vach den
obwaltenden Umſtänden beſtimmt und deſſen
Höhe eventuell bis zu 20 Mk. bemeſſen werden
wird.

Der Verschöneruangs-Verein-
d. Recke.

Röst-Kaffee's.

e 55

Abendkoſt wird
zu
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